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• 284,       St•dtebau & Stadtentwicklung   Stadt, wie man sie kennt und 

sch•tzt, meint gewachsene Stadt. Deren  
Attraktivit•t gilt es zu erhalten und teilweise

€berhaupt (wieder)herzustellen. Die Problemstellen  
sind zahlreich und erfordern viele verschiedene L•sungs-
ans•tze. Die Bem€hung, die Qualit•t der bestehenden 
Stadt zu heben, muss viele Aufmerksamkeiten erfahren.
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&'(#")*+(,%#-%.,   Das Wohnen ist wohl die !lteste Bau- 
aufgabe des Menschen. Mit einer sich wandelnden 
Gesellschaft ver!ndern sich jedoch die Anforderunge n an 
den Wohnbau. Viele der gesellschaftlichen Normen, denen 
sich der konventionelle Wohnbau nach wie vor verp¯i chtet 
f"hlt, sind nicht mehr zeitgem!û oder entsprechen n icht 
mehr der gelebten Realit!t. Baugruppenprojekte zeig en 
Zug!nge zu neuen Praktiken des partizipativen Plane ns auf, 
denn seine unmittelbarste Umwelt mitzugestalten sol lte 
keine Luxuserscheinung sein. Neue Ans!tze zum Wohnen 
®nden sich auch beim generationen"bergreifenden 
Wohnen, Nomadenwohnen, Wohnen und Arbeiten unter 
einem Dach und dem #ffentlichen Raum als st!dtische s 
Wohnzimmer. Sie sehen schon, im n!chsten Heft wird "ber 
Wohnbau anders als geWohnt berichtet werden.

•€••   |  $

/%+0'"1%23%  !"#$%&' %&(&' )*'+,-./  Bahnh#fe sind besondere st!dtische Orte. Sie bilden 
Schnittstellen zwischen dem lokalen und dem (inter) nationalen Raum aus. Das Portal der groûen Halle 
und der groûz"gige Vorplatz symbolisieren tradition ell Weltoffenheit. 
 Gegenw!rtig werden aber gerade die Vorpl!tze von S tadt und Bahn als schwer kontrollierbarer 
#ffentlicher Raum wahrgenommen, als notwendiges %be l. Am sich im Umbau be®ndlichen Salzburger 
Bahnhof haben sich neben den Haltestellen der #ffen tliche Verkehrsnetze urbane Funktionen angela-
gert. Tausende Personen frequentieren t!glich den S "dtirolerplatz. Der eigentliche Vorplatz wird von 
einer Brunnenlandschaft dominiert, die meist ohne W asser auskommen muss. Von den h#lzernen 
Sitzb!nken sind nur mehr steinerne Sockel "brig geb lieben. Metallene Stifte erinnern an die urspr"ngli -
che Funktion. Zum Image der Festspielstadt scheinen keine schlafenden Obdachlosen zu passen. 
&ffentlicher Raum ± ernst genommen ± ist aber ein f"r alle Stadtbewohner offener Raum. Die seltsam 
mutierten Stadtm#bel erz!hlen leider eine andere Ge schichte.  Andr7 Krammer  6
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St•dtebau & Stadtentwicklung 

Die Zukunft der St•dte | 8ber die Chancen und Herausforderungen  
europ•ischer St•dte  Walter Siebel

Wien w•chst | in Zukunft immer smarter, wenn es nach Thomas Madreiter geht Sebastian Jobst

Bev•lkerungsentwicklung ®ndet Stadt | Aktuelle demo gra®sche Strukturen und Trends in 
9sterreichs St•dten Ramon Bauer

Urban-Think Tank | Ein Dialog Peter M•rtenb•ck 

 Verdichtung unserer St•dte | Stadtentwicklung im Si nne einer innerst•dtischen  
Verdichtung im Groûen Karin Lischke

Die Stadt | Von der Polis zur Metropolis Elisabeth Lichtenberger 
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Erstmals •ffnete das 
parkhotel vor dem Linzer 
Brucknerhaus !""0 seine 
Pforten.

Dorrit Korger
Gassner Redol®, Schlins  
Bohatsch und Partner, Wien
;<;=> 3=?@F GmbH, Immenstadt
Gedruckt auf Druckfein von R•merturm
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Die Redaktion ersucht diejenigen Urheber, 
Rechtsnachfolger und Werknutzungsberechtigten, 
die nicht kontaktiert werden konnten, im Xalle  
des fehlenden Einverst•ndnisses zur Vervielf•lti-
gung, Ver•ffentlichung und Verwertung von 
Werkabbildungen bzw. Xotogra®en im Rahmen 
dieser Publikation um Kontaktaufnahme.
Das Gestaltungskonzept dieser Zeitschrift ist 
urheberrechtlich gesch€tzt. Jede Verwendung
auûerhalb der Grenzen des Urheberrechts ist 

unzul•ssig. Die Texte, Xotos, Plandarstellungen
sind urheberrechtlich gesch€tzt.

]ffenlegung gem•û §!0 Mediengesetz ist auf  
www.daskonstruktiv.at ver•ffentlicht.

Yamentlich gekennzeichnete Beitr•ge geben 
ausschlieûlich die Meinung des Autors wieder,  
die sich nicht mit der des Herausgebers oder  
der Redaktion decken muss. X€r unverlangte 
Beitr•ge liegt das Risiko beim Einsender. Sinn- 
gem•ûe textliche 8berarbeitung beh•lt sich  
die Redaktion vor. 

Die Zeitschrift sowie alle in ihr enthaltenen 
Beitr•ge und Abbildungen sind urheberrechtlich
gesch€tzt.

Zugunsten der Lesbarkeit wird, wenn von den 
Autorinnen und Autoren nicht anders vorgesehen, 
auf geschlechtsspezi®sche Endungen verzichtet.

Das Zitat auf dem Titel wurde dem Text 
¹Verdichtung unserer St•dteª von Karin Lischke 
entnommen.
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St•dte sind durchdrungen von Netzen verschiedenster 
Art, manche sichtbar, manche latent unter der Benutzer-
ober¯•che, andere lediglich virtuell und keines von  ihnen 
unabh•ngig denkbar. Gerade darin liegt die Qualit•t,  
aber auch die Komplexit•t von urbanem Raum. Kleinste 
Ver•nderungen in einem Teilbereich des urbanen 
Organismus ziehen zwangsl•u®g Folgen f€r den Rest der 
Stadt nach sich. Denn die Stadt ist Handlungsraum, 
Bau¯•che, Begegnungsort, Projektions¯•che, Attraktio n 
und Spektakel, Wohn- und Arbeitsst•tte und vieles mehr 
± eben ein dichtes Ge¯echt aus sozialen Interaktionen, 
gesellschaftlichen und kulturellen Normen und Ver•n de-
rungen. Angesichts dieser Bedingungen erscheint der 
Begriff der Stadtplanung geradezu vermessen. Wie l•sst 
sich also ein derartig komplexer st•ndiger Transfor mati-
onsprozess planen?
 Der Soziologe Walter Siebel geht in seinem Artikel 
der Frage nach, was den urbanen Raum ausmacht. Im 
Weiteren bestimmt er die aktuelle Situation der eur o-
p•ischen St•dte und die daraus entstehenden Herausf or-
derungen. Dabei kommt er zu dem Schluss, dass sich die 
europ•ische Stadt als Geburtsst•tte der b€rgerliche n 
Emanzipation vielerorts zu einem Brennpunkt der sozi- 
alen und wirtschaftlichen Spaltung gewandelt hat.
 Ramon Bauer, vom Vienna Institute of Demography 
der  •AW, erfasste f€r das ‚ƒ„struktiv die aktuelle  de- 
mogra®sche Situation …sterreichischer St•dte und zeigt 
wahrscheinliche Trends im demogra®schen Wandel 
•sterreichs im internationalen Vergleich auf.
 †ber das Selbstverst•ndnis der Magistratsab-
teilung ‡ˆ f€r Stadtplanung und -entwicklung sprach 
Sebastian Jobst mit Thomas Madreiter, ihrem Leiter.  
Wie Wien mit seinem anhaltenden Wachstum in Bezug  
auf Wohnbau, Mobilit•t, seine historisch gewachsene 
Kernstadt und soziale Ausgeglichenheit umgehen soll, 
kam genauso zur Sprache wie die Smartcity der Zukunft.

Im Gespr•ch mit dem Kulturwissenschaftler und Archi -
tekten Peter M…rtenb…ck laden Alfred Brillembourg  und 
Hubert Klumpner von Urban Think Tank zum Perspektiv- 
wechsel ein. Die Zeiten, in denen die Slumregionen der 
s€dlichen Hemisph•re bestenfalls als Worstcase Scenarios 
im westlichen Architektur- und Urbanismusdiskurs Er - 
w•hnung fanden seien vorbei. Zum einen bildet sich der- 
zeit ein Netz an Akteuren aus den betroffenen Regionen, 
das ganz ohne die altbekannte, gutgemeinte ¹Entwick-
lungshilfeª des Westens auskommt. Zum anderen k…nnen 
westliche Planer noch einiges von den selbst organisier-
ten Mechanismen der Favelas, auch f€r Projekte im 
entwickelten Westen, lernen.
 Denn gerade in den (€ber-)administrierten St•dten 
Europas schlummert noch unerkanntes Potenzial in der 
Schaffung partizipativer Praktiken. Karin Lischke nimmt 
sich in ihrem Artikel dieser kreativen Brachen an und zeigt, 
dass sich in •sterreich bereits erste gute Ans•tze ®nden, 
allerdings noch viel F…rderbedarf besteht.
 Den historischen Wurzeln der europ•ischen Stadt 
geht Elisabeth Lichtenberger in der Chronik nach. Diese 
Historie urbaner Konzepte f€hrt sie dabei von der grie- 
chischen Polis €ber Rom als erste wahre Metropole,  
die mittelalterliche B€rgerstadt und die Residenzst •dte 
absolutistischer Herrscher zur Industriestadt des a us- 
gehenden ‡ˆ. Jahrhunderts, in der die wohl pr•gendste 
Weichenstellung mit denkbar unterschiedlichen Kon- 
sequenzen f€r die moderne Stadt Europas und Nord- 
amerikas geschah.
 Georg Pendls Standpunkt auf der folgenden Seite 
wird von nun an von je drei Statements aus den Kammern 
der Architekten und Ingenieurkonsulenten begleitet.  Den 
Anfang machen Gerald Fuxj•ger, Rudolf Kolbe und Walter 
Stelzhammer. In dieser neuen Rubrik des ‚ƒ„struktiv  freuen 
wir uns auf m…glichst anregende Diskussionsbeitr•ge.  
Heide Linzer ‰

Amy Casey, Satellites
Acryl auf Papier, Š‹‹ˆ
Courtesy: Zg Gallery,  
Chicago / Œ Amy Casey
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zu raufen begonnen hat? Oder eine Ohrfeige 
f€r das Schw•tzen eines Banknachbarn be-
kommen? Als erwachsener Kammerfunktio-
n•r f€hlt man sich nun in diese Zeit zur€ck-
versetzt. Die Raufer und Schw•tzer sind nun 
die diversen Lobbyisten und Agenturen ehe-
maliger Politiker, die den Zeitungen in den 
letzten Monaten eine Schlagzeile um die an-
dere lieferten und noch immer liefern. Und 
die Ohrfeige bekommt nun die ganze Klasse.  
Ein erster Entwurf eines Lobbyinggesetzes 
stellte auch die Kammern in die Reihe mit Ver-
tretern von R€stungs®rmen und Beratern mit 
Erinnerungsl€cken und dekretierte damit den 
gl•sernen Lobbyisten.
 Dies scheint nun etwas relativiert zu 
sein, aber wer weiû, ob's dabei bleibt. Vor-
sichtshalber oute ich mich daher schon hier 
und jetzt. 

Haben Sie als Kind einmal mit der ganzen Klas-
se nachsitzen m€ssen, weil ein Schulkollege 

zialen Bewohnerschichten hinweg- zur Ab- 
deckung unserer Behausung als existenzielle 
Grundausstattung zivilisierten Daseins. 
 Wieso interessiert uns dieses Ph•nomen 
immer noch so wenig? Ist es die anerzogene 
Angst vor der †berschreitung einer kritischen 
Masse unseres Systems, die nat€rlich hohe 
kreative Anforderungen an Politik, Verwaltung 
und Planung stellt? Am Ende des 19. Jahrhun-
derts war Dichte das Synonym f€r das Elend 
der finsteren Mietskasernen, am Beginn des 
21. Jahrhunderts ist sie ein Hoffnungstr•ger 
f€r die klimabewusste, nutzungsgemischte 
und kurzwegige Stadt der Zukunft. 
 Das Wiener Stadtwachstum wirft heute 
st•ndig die Frage nach der angemessenen 
Nachverdichtung des Blocks auf. Die vorherr-
schende Blockrandbebauung wird allzu oft 
stereotyp erneuert, ohne aus einem alternati-
ven Verst•ndnis  des Blockganzen unentdeck-
te Freiheitsgrade der Planung anzustreben. 
Daher und eingedenk der tragenden Rolle  

Das weltweit rasante Bev…lkerungswachstum 
ist mittlerweile nicht nur in Fachkreisen be-
kannt. Jeder Beitrag zum Thema Stadtentwick-
lung wird unter Hinweis auf dieses Ph•nomen 
eingeleitet.
 Mehr als 90 Prozent der gebauten Stadt-
masse dient weltweit- und dies €ber alle so-

Roland Rainers im Dichtediskurs haben die 
Stadt Wien und die Bundeskammer der Archi-
tekten und Ingenieurkonsulenten das nach 
ihm benannte Forschungsstipendium 2010 
zum Thema ¹Zur€ck in die Stadt, vorw•rts zur 
Sonne! Zukunftsf•higer Wohnungsbau in der 
Wiener Block-Typologieª ausgelobt.
 F€r die BewerberInnen des Stipendiums 
stellte sich die Aufgabe, f€r einen typischen 
Block neuartige Bebauungsstrukturen und 
-strategien zu entwickeln, die das Prinzip der 
Blockrandbebauung €berwinden k…nnten 
und auf vergleichbare Standorte €bertragbar 
w•ren. Optionen maximaler baulicher Dich-
te, der Nutzungsmischung, der etappenwei-
sen Realisierung und die kompensatorischen 
Wirkungen transformierter Blocks auf die 
Quartiere sollten untersucht werden. Der von 
der Jury gew•hlte Stipendiat DI Daniel Glaser 
liefert mit seiner Forschungsarbeit in diesem 
Sinne einen essentiellen Beitrag zur Wiener 
Dichtediskussion. ‰

Selbstverst•ndlich setze ich mich als Repr•- 
sentant der vom Gesetz eingerichteten Inte- 
ressenvertretung f€r die Belange meiner  Kol-
legen ein, vollkommen transparent und f€r  
jeden Politiker, Beamten oder Meinungsbild-
ner sofort erkennbar. F€r die Hunderten Stun-
den Funktion•rst•tigkeit bekomme ich genau 
0 " ± in Worten: Null Euro ± Kostenersatz. Mit-
tel f€r die Beein¯ussung der M•chtigen, wer 
immer sie auch sein m…gen, gibt's in unseren 
Budgets keine. Budgets, die ohnehin der di-
rekten Kontrolle der Aufsichtsbeh…rde unter-
liegen. 
 Ich gebe aber zu, dass ich schon einmal 
einen Journalisten auf einen Kaffee eingela-
den habe. So ± jetzt k…nnen Sie mich nachsit-
zen lassen.  ‰

wir mehr als 90 prozent unserer lebenszeit in 
von uns selbst geschaffenen stadt- und in-
nenr•umen verbringen.
 Ein widerspruch.
Oft bleiben nur fl•chenwidmung, infrastruk-
turplanung, parzellenweise schritte, entwick- 
lungen leiden oft an mangelnder durchmi-
schung und durchaus auch an mangelnder 
belebbarkeit, die akzeptanz durch die men-
schen und damit das werden ¹st•dtischen  
lebensª bleibt auf der strecke.
 Der begriff st•dtebau selbst mag schon 
ein hinweis auf das scheitern sein, st•dte 
werden nicht (mehr?, wurden sie je?) gebaut 
wie h•user, sie entwickeln sich aufgrund ver-
schiedenster bedingungen eines durchaus 
chaotischen systems. Eingriffe in rahmenbe-
dingungen dieser entwicklungen sind das 
mittel der gemeinschaften, sie tun dies oft im 
widerstreit mit den interessen der weiteren 
teilnehmer des geschehens.
 Proteste und andere interventionen der-
zeit oder k€nftig betroffener gibt es wenige, 
die wutb€rger w€ten gegen einzelne, meistens 

groûe investitionen, und dann meistens zu 
sp•t, zu schwach, oder aber aus bewahren-
den motiven, welche die notwendige entwick- 
lung st•dtischer strukturen als feindbild be-
greifen.
 Wenige lassen sich ein auf demokratie  ± 
vonseiten der politik, der verwaltung und 
auch der planer. Demokratie und stadtent-
wicklung, demokratie und baukultur stehen 
jedoch nicht in widerspruch zueinander, son-
dern haben das potenzial zu wesentlich nach-
haltigeren, zukunftsf•higeren ergebnissen.
 Der ruf an uns als beruf: lassen wir das zu, 
provozieren wir es, verstecken wir uns nicht 
hinter unseren bildschirmen! So wie der finanz-
sektor nur durch ein pochen auf demokratie 
und das entwickeln deren rolle im zaum zu hal-
ten sein wird, so braucht es auch bei der ent-
wicklung der st•dte eine neue ausrichtung.
 Offenheit der planung, transparenz und 
kommunikation sind die st€tzen, welche dann 
durchaus auch tragende eckpfeiler der stadt-
entwicklung wie auch einzelner projekte wer-
den.  ‰

So wie unsere regierungen nicht mehr regie-
ren, sondern zunehmend der finanzsektor, 
am sichtbarsten durch ratingagenturen, die 
mit unbill drohen, wenn staaten nicht deren 
vorstellungen folgen, so verliert das, was ge-
meinhin als st•dtebau bezeichnet wird, an 
bedeutung bei der tats•chlichen entwicklung 
der st•dte. Und das zu zeiten, in denen nun-
mehr die h•lfte der menschen in st•dten lebt, 
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Georg Pendl  
Pr•sident der Bundeskammer  
der Architekten und Ingenieurkonsulenten

Rudolf Kolbe
Vizepr•sident der Bundeskammer  
der Architekten und Ingenieurkonsulenten

Warum melden sich in •sterreich 3800 junge 
Leute f€rs Psychologiestudium an, 2100 im-
matrikulieren P•dagogik, 1300 Architektur, 
1200 Informatik, 800 Kunstgeschichte? Die 
Unis bem€hen sich, diese Studierendenzah-
len wie auch immer zu reduzieren, und auf der 
anderen Seite m€ssen teilweise dieselben 
Unis f€r Maschinenbau, Elektrotechnik, Bau-
wesen usw. heftig um Studenten werben. Wa-
rum wirken sich Einstiegsgeh•lter f€r Techni-
ker von bis 3.000 Euro brutto und bei Sozio- 
logen im Gl€cksfall eines 40-Stunden-Jobs um  
1.500 Euro nicht auf die Anf•ngerzahlen aus? 
Warum suchen groûe Firmen wie Magna,  

In®neon, Strabag und Zivilingenieure sowie 
viele kleinere Hightech-Firmen h•nderingend 
nach TechnikerInnen aller Kategorien, je wei-
ter am Land desto verzweifelter? 
 Wenn man Maturanten dazu fragt, ist die 
Antwort immer: ¹Ich will studieren, was mich 
interessiert!ª, also warum ist Technik so unin-
teressant, so uncool?
 Weil das …sterreichische Schulsystem ab 
dem Kindergarten bekanntlich hinkt, und ± ich 
behaupte ± wegen dem medial vermittelten 
Bild des Technikers. Ein durchschnittliches …s-
terreichisches Kind bekommt einen Techni-
ker medienm•ûig als langweiligen Technokra-
ten, verschrobenen Spinner oder verr€ckten 
Wissenschaftler vorgesetzt. ‰
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Gerald Fuxj!ger 
Pr•sident der Kammer der Architekten und Ingenieur-
konsulenten f€r Steiermark und K•rnten
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Walter Stelzhammer
Pr•sident der Kammer f€r Architekten und  
Ingenierukonsulenten f€r Wien /N• /Bgl.
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Dachbodenausbauten generieren im Gl€cks-
fall Architekturobjekte auûerhalb der Norm.
 Diese Architekturexperimente unter frei-
em Himmel werden dann zu Blickf•ngen, zu 
baulichen Visitenkarten; in manchen F•llen 
zu Fotomotiven von Touristen, Architektur-
liebhabern und Experten und in seltenen F•l-
len gar zu Filmkulissen. Die reizvollen Colla-
gen zwischen Alt und Neu, oben und unten 
bev…lkern die Hochglanzmagazine. Die spek-
takul•ren Objekte €ber unseren K…pfen er-
lauben es der Stadt, ein modernes Image zu 
p¯egen und doch das Alte zu bewahren. Ein 
Gleichgewicht zwischen Wandel und Traditi-
on dr€ckt sich in der vertikalen Struktur der 
Stadt aus. Die sich von der Baumasse freige-
spielten Erd- und Dachgeschoûe behaupten 
ihre Autonomie und erh…hen den Freiheits-
grad in der Nutzungsstruktur. Der Mittelteil 
des Geb•udes wird im dialektischen System 
aus Differenz und Wiederholung zum kons-
tanten Faktor. Die Altsubstanz der meist 
gr€nderzeitlichen Baumasse dient der Be-
friedigung der Stadtbewohner nach leistba-
rem Wohn- und B€roraum. Die dar€ber schwe- 
benden Neubauten erlauben es, aus der 
Masse hervorzutreten, behaupten ihre Indi-
vidualit•t innerhalb der Familie. Die neuen 
Dachlandschaften lassen aber nicht zuletzt 
eine •sthetische Vielfalt entstehen. Neue Si-
gnaturen und Landmarken schreiben sich in 
die mentalen Stadtkarten der Stadtbewoh-
ner ein, erzeugen die Koordinaten eines neu-
en Orientierungssystems. Die Schaffung von 
neuem Wohn- und B€roraum in der obersten 
Etage ± oft im Hochpreissegment ± f€hrt zu 
einer sozialen Durchmischung innerhalb ein 
und desselben Geb•udes. Unter einem Dach 
versammeln sich vertikal gestaffelt unter-
schiedliche soziale Milieus und Funktionen. 
Das heterogene Einzelgeb•ude, das von un-
terschiedlichen sozialen Milieus mit variie-
render …konomischer Potenz bewohnt wird, 
tr•gt dazu bei, dass es zu keiner Ghettoisie-
rung in der Fl•che der Stadt kommt. 
 Dachausbauten sind zudem immer auch 
als Dachsanierungen wirksam. Ein ged•mm-
tes und beheiztes Dachgeschoû beg€nstigt 
die Energiebilanz des gesamten Geb•udes. 
Dachausbauten sind oft mit dem Einbau ei-
nes Liftes verbunden, der der Allgemeinheit 
dient. Der Dachausbau ist eine M…glichkeit 
der innerst•dtischen Nachverdichtung und 
wirkt dem ¹urban sprawlª, dem Wuchern der 
Stadt ins Umland, entgegen.

Die#Flut#an#Dachausbauten#der#letzten#Jahre#
hat#nicht#zuletzt#in#Wien#zu#einer#Kontrover-
se#gef$hrt.#Hinter#der#Diskussion,# in#der#oft#
%sthetische#Fragestellungen#im#Vordergrund#
stehen,# werden# aber# auch# grundlegendere#
Fragen#sichtbar.#Wem#geh&rt#die#Stadt?#Wer#
soll#sich#wie#repr%sentieren#d$rfen?#Was#er-
z%hlen#uns#die#schillernden#Objekte#$ber#un-
seren#K&pfen#$ber#den#allgemeinen#Zustand#
der#Stadt?
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Mit dem Dachbodenausbau entsteht eine 
¹abgehobeneª Stadtebene. Oft dienen die ar-
chitektonischen Fremdk…rper, die den H•u-
sern aufgesetzt werden, nur dem Wunsch 
nach Repr•sentation und Selbstdarstellung 
von Privatpersonen und als architektoni-
sche Werbebanner von Firmen und K…rper-
schaften. Nicht selten sind es Protzarchitek-
turen, die wie eine Heerschar von Parasiten 
auf der Stadt thronen. Eine Luxusebene wur-
de in die Stadt eingezogen, die jede Erdung 
verloren hat und Ausdruck eines undemokra-
tischen und antiegalit•ren Lebensgef€hls 
ist. Trachtete der soziale Wohnbau des Ro-
ten Wien in der Zwischenkriegszeit danach, 
proletarische Schneisen in den b€rgerlichen 
Stadtk…rper zu schlagen, so sind die elit•ren 
Dachausbauten der Gegenwart die Revan-
cheaktion der oberen Zehntausend, in der 
Quantit•t bescheiden, aber daf€r mit …kono-
mischem und symbolischem Kapital ausge-
stattet. Das Fegefeuer urbaner Eitelkeiten 
hat seine Spielwiese gefunden. Die Dachaus-
bauten sind das sichtbare Symptom eines 
St•dtebaus der ¹privaten Handª, der die kom-
munale, dem Gemeinwohl verp¯ichtete 
Stadtplanung immer mehr abzul…sen droht.
 In der Bausubstanz hat eine Umkehrung 
stattgefunden. In unserer Gr€nderzeit, wie 
auch im benachbarten viktorianischen Zeit-
alter, hatten Hausangestellte, Arme und Bo-
hemiens die kalten, engen und lichtlosen 
Dachgeschoûe und Souterrains behaust. Das 
Groûb€rgertum hatte bevorzugt die Beleta-
gen und Hochparterre bewohnt, die sich 
zwar von der Stadtebene abhoben, aber auch 
die N•he zum Stadtraum suchten. Salon und 

¹Parlorª waren als Schnittstellen zwischen ei-
nem …ffentlichen und privaten Raum konzi-
piert. Mit der Er®ndung des Personenauf-
zugs Mitte des 19. Jahrhunderts und der sich 
im 20. Jahrhundert formierenden autogerech-
ten Stadt entstand eine parallele Entwick-
lung, die heute einen ersten H…hepunkt ge-
funden hat. Die schwerelose Entfernung vom 
mit L•rm und Abgasen assoziierten Stadtraum 
 wurde zur Sehnsucht der Stadtbewohner. 
 Die Dachausbauten der Gegenwart sind 
nicht allein als objektbezogene •sthetische 
Fallbeispiele zu lesen, sondern verweisen auf 
eine Krise des …ffentlichen Raums. Nicht nur 
ein erhofftes Mehr an Licht und Himmel ver-
anlasst viele, den Straûenraum unter sich zu 
lassen, sondern auch dessen prim•re Funktion 
als Transit- und Parkraum f€r den Individual-
verkehr.  Andr# Krammer ‰ 

Brodsky & Utkin
Columbarium Habitabile, 
‡$ˆ$ ± $‹ from ¹Projectsª 
portfolio, ‡$ˆ‡ ± $‹ 
%* etchings, ed. of %‹ 
+%6 x %‡-%/+6; Courtesy 
Ronald Feldman Fine  
Arts, New York
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Walter Siebel ist Universi- 
t•tsprofessor f€r Sozio- 
logie mit Schwerpunkt 
Stadt- und Regional- 
forschung an der Carl von 
Ossietzky Universit•t 
Oldenburg.

Die Zukunft der St•dte |  
    !ber die Chancen und Herausforderungen europ"ischer  St"dte

Die europ•ische Stadt des Mittelalters ist ein 
revolution•rer Ort, Ort der …konomischen Emanzi-
pation des Bourgeois zu freiem Tausch auf dem 
Markt, und Ort der politischen Emanzipation des 
Citoyens zu demokratischer Selbstverwaltung.
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Aber kulturelle Differenz wird nicht nur durch 
Migration in eine ansonsten homogene Gesell-
schaft importiert. 
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Blick vom Bahnorama, 
dem h…chsten begeh- 
baren Holzturm Europas, 
auf die Baustelle des 
zuk€nftigen Hauptbahn-
hofs in Wien.
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Moderne Dienstleistungsst•dte sind Maschinen, 
die jeden, der gen€gend Geld hat, mit allem 
versorgen, wof€r man fr€her einen privaten 
Haushalt ben…tigte. 
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Leake Street, London

Die Stadt als Ort der Ausgrenzung aber w•re  
die h•rteste Verneinung der europ•ischen Stadt 
als Ort der Hoffnung auf ein besseres Leben.
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Das Kanal- und Straûensystem sowie das 
Grundbuch, nicht die H•user sind das stabilste 
Element einer Stadt. 
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Wien w•chst |   
  In Zukunft immer smarter,  wenn es nach Thomas Madreiter geht
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Bev"lkerungsver!nderung nach Komponenten #$$%  (pro &.$$$ Einwohner)
in •sterreichs st•dtische Gemeinden mit *.‹‹‹ und meh r Einwohnern, im Durchschnitt
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Bev…lkerungsentwicklung ®ndet Stadt |  
    Aktuelle demogra®sche Strukturen und Trends in #sterreichs St"dten

Burgenland

Wien

Vorarlberg

Nieder…sterreich

Salzburg

Tirol

K•rnten

Ober…sterreich

Steiermark

- 3 - 2 - 1   0    1    2    3  

Migrationsbilanz  
Geburtenbilanz  
Gesamtver•nderung Wien

*‹.‹‹‹ und mehr  (exkl. Wien)

‡‹.‹‹‹ ± +$.$$$

*.‹‹‹ ± $.$$$

- 3 - 2 - 1   0    1    2    3  
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Knapp zwei Drittel der …sterreichischen  
Bev…lkerung (*,* Millionen) leben in sogenannten 
Stadtregionen.

Zu- und Abwanderung #$$% nach Staatsangeh"rigkeit  (in ')
in •sterreichs st•dtische Gemeinden mit *.‹‹‹ und meh r Einwohnern, im Durchschnitt

nach Bundesland  

nach Gemeindegr"ûe

Wien

Tirol

Salzburg

Vorarlberg

Burgenland

Ober…stereich

Nieder…sterreich

K•rnten

Steiermark

Wien

*‹.‹‹‹ und mehr  (exkl. Wien)

‡‹.‹‹‹ ± +$.$$$

*.‹‹‹ ± $.$$$

Abwanderer (•sterreicher)             Abwanderer (Ausl•nder)
Zuwanderer (•sterreicher)             Zuwanderer (Ausl•nder)

- 100<                            -=5<                             - 50<                             - 25<                                0<                                25<                              50<                               =5<                             100< 
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Da es keine bedeutenden Geburten€bersch€sse 
gibt, beruht das Wachstum der …sterreichischen 
Stadtbev…lkerung nahezu ausschlieûlich auf 
Zuwanderung, 
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Eine zentrale demogra®sche und auch plane-
rische Frage der n•chsten Jahre wird lauten:  
Wo altern die Babyboomer?
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Denn schrumpfende St•dte sind kostenintensive 
St•dte, wenn trotz sinkender Gemeindebudgets 
die gebaute Infrastruktur und soziale Dienstleis-
tungen aufrechterhalten werden sollen

Einwanderer aus EU-Staaten sind generell h…her 
gebildet als die …sterreichische Gesamtbev…l-
kerung, jene aus Drittstaaten verf€gen im Durch-
schnitt €ber niedrigere Bildungsabschl€sse.



•€•+*  |  +)

4B`+52+!02+70%A&2A0202+d&.%02+.&#+*"-.+!0%+K0A%"EE+
7$2+J%-."#03#)%+70%*-.$@02+7$2+0"20D+%0"202+4'&R
2)2A*"2*#%)D02#+>)+0"20D+ %DLA'"-.)2A*&11&%&#+
E;%+*$>"&'0+4%$>0**0F+J)E+0"20%+/0'#/0"#02+K;.20+
/"%!+70%*#=%3#+2&-.+!02+3&#&'W#"*-.02+4$#02>"&'02+
7$2+J%-."#03#)%+A0*)-.#<+&'*$+!&2&-.<+/&*+J%-."#03R
#)%+T02*0"#*+".%0*+D&#0%"0''02+N"%370%DLA02*+"2+
0"20D+)%@&202+H0E;A0+&2%0A02+3&22F+B"%+*-.0"2#<+
!&**+!"0*0*+0%/&-.#0+52#0%0**0+&2+!02+*$>"&'02++
("D02*"$202+7$2+J%-."#03#)%+0#/&*+D"#+0"20D+A0R+
*#"0A0202+K0!&%E+&2+3$D1'0c02+52*#%)D02#&%"02+>)++
#)2+.&#<+D"#+!0%02+M"'E0+/"%+"2+0"20+>)20.D02!+
!0%0A)'"0%#0+ 2#/"-3')2A+0"2A%0"E02+3L2202F+5-.+
.&##0+@0"*1"0'*/0"*0+"2+!02+'0#>#02+B$2&#02+!"0+
H0'0A02.0"#<+&2+("*3)**"$202+D"#+!0D+0.0D&'"A02+
K;%A0%D0"*#0%+!0%+3$')D@"&2"*-.02+,#&!#+B0!0''"2<+
,0%A"$+Q&T&%!$<+#0"'>)20.D02F+B0!0''"2+"*#+0"20+7$2+
H0/&'#+)2!+V0%@%0-.02+A0>0"-.20#0+B"''"$202*#&!#<+
!0%02+40%*103#"70+*"-.+!)%-.+5270*#"#"$202+"2+LER
E02#'"-.0+K&)#02<+4'=#>0+)2!+52E%&*#%)3#)%02+"2+!02+
J%D027"0%#0'2+70%@0**0%#+.&#<+$.20+!"0+Q)23#"$2&R
'"#=#+!"0*0%+H0@"0#0+7$''*#=2!"A+)D@&)02+>)+/$''02F+
4%$E0**"$20''0+4'&2)2A+D)**+&'*$+2"-.#+"DD0%+&'*+
H0A02*1"0'0%+7$2+"2E$%D0''02+,#&!#02#/"-3')2A02+
&)E#%0#02<+*$2!0%2+3&22+!"0*0+4%$>0**0+&)-.+@0%0"R
-.0%2+)2!+)2#0%*#;#>02F+("0+Q%&A0<+!"0+*"-.+D"#+
*$'-.02+4%$T03#02+*#0''#<+"*#<+/"0+&)*+!"0*02+ "2>0'"2R
"#"&#"702+*$+0#/&*+/"0+0"2+&%-."#03#$2"*-.0*+B$!0''+
02#/"-30'#+/0%!02+3&22<+!&*+*"-.+7$2+0"20%+V"0'E&'#+
7$2+J3#0)%02+A0D0"2*&D+"2+J2*1%)-.+20.D02+'=**#F

JKfMS`+("0+H%)2!*&#>!0@&##0+>)D+6.0D&+\%@&2"*"0R
%)2A+/)%!0+"2+!02+'0#>#02+d&.%>0.2#02+"2+!0%+/0*#'"R
-.02+N0'#+7$2+J%-."#03#02+;@0%.&)1#+2"-.#+A0E;.%#F+
(&*+'=**#+*"-.+A&2>+3'&%+!&%&2+&@'0*02<+!&**+0*+30"R
20%'0"+O0E0%02>1%$T03#0<+J)**&A02+)2!+lL*)2A*&2R
*=#>0+A"@#<+/"0+0c"*#"0%02!0+,#=!#0+"D+A%$G02+B&GR
*#&@<+"2*@0*$2!0%0+!"0+B0#%$1$'02+"2+!0%+*;!'"-.02+
M0D"*1.=%0<+7$D+S2$/R.$/+/0*#'"-.0%+J%-."#03R
#02+1%$_#"0%02+3L2202F+("0+3$2#0D1$%=%0+N&.%R
20.D)2A+7$2+,&-.>/=2A02<+/"0+0#/&+!0D$3%&#"*-.0+
K&*"*%0-.#0<+H0%0-.#"A30"#<+523')*"$2+$!0%+\D70%R
#0"')2A<+"*#+&)-.<+*$+D)**+D&2+E0*#.&'#02<+7$%0%*#+
0"20+1$'"#"*-.0+Q%&A0+)2!+0%*#+"2+".%0%+z@0%*0#>)2A+
"2+0"20+1$'"#"*-.0+JA02!&+0"20+Q%&A0<+!02+1.W*"*-.02+
O&)D+!)%-.+4'&2)2A+$!0%+(0*"A2+>)+@0&%@0"#02F
+ Q;%+)2*+"*#+\%@&2"*D)*+A0E%$%020+4$'"#"3<+!022+
$.20+0"2+1$'"#"*-.0*+4%$T03#<+0"20+JA02!&+$!0%+0"20+
6.0$%"0+'&**02+*"-.+&)-.+,#=!#0+/"0+B0!0''"2<+k&%&R
-&*<+$!0%+O"$+!0+d&20"%$+2"-.#+7$2+(0*"A2R52#0%702#"R
$202+@0E%"0!02F+N&*+&@0%+2"-.#+.0"G02+*$''<+!&**++
!"0+BLA'"-.30"#02+7$2+\%@&2+(0*"A2+&'*+1$'"#"*-.0*+
52*#%)D02#+)2!+O0**$)%-0+!0%>0"#+&)*A0*-.L1E#+
*"2!y+!&*+H0A02#0"'+"*#+!0%+Q&''F+(0%+("*3)%*+>)%+
,#&!#+$%"02#"0%#+*"-.+&)*+)2*0%0D+K0#%&-.#)2A*/"2R
30'+2$-.+"DD0%+7"0'+>)+*#&%3+&2+!0%+4.=2$D02$'$R
A"0+!0*+\%@&202<+0"20%+K0#%&-.#)2A+7$2+("-.$#$D"0+

$!0%+,)10%'&#"70<+&2*#&##+&)*+0"20%+J3>01#&2>+)2!+
52#0%1%0#&#"$2+!0%+J)*A&2A*'&A0+20)0+4%$A%&DD0+
)2!+6W1$'$A"02+>)+02#/"-30'2<+/"0+/"%+!&*+0#/&+"2+
!02+Q&70'&*+7$2+,&$+4&)'$+A0D&-.#+.&@02F+

Die der westlichen Betrachtung geradezu 
unheimliche Wildheit urbanistischer Extreme ist 
nichts weiter als der Ausdruck verschiedener 
Erscheinungsformen von heutiger Urbanit•t. Sie 
ist f€r den Groûteil der Menschheit lediglich die 
extreme, aber ebenso banale Realit•t des 
Alltags. 
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Erst wenn es breite Unterst€tzung in der Bev…l-
kerung erzeugt, wird Stadtentwicklung als 
Priorit•tsthema auf der politischen Agenda 
erscheinen.
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Wir verlangen kein Honorar daf€r und sind 
€berzeugt, dass man hohe Qualit•t zu niedrigen 
Kosten herstellen kann, wenn man mit Leuten 
redet, die Entwickler, Konstrukteure und Nutzer 
in einer Person repr•sentieren.
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Abbildung Seite Š‡/ŠŠ:  
Die von Urban Think Tank 
geplante Seilbahn verbin- 
det eine zuvor infrastruk-
turell schlecht erschlosse- 
ne Favela mit der ¹offi- 
ziellenª Stadt Caracas, 
Venezuela
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Creative Commons (CC) ist f€r uns im Urban  
Think Tank und viele andere unserer Freunde,  
die im S€den arbeiten, eine Flucht nach vorn,  
ein Schutzmechanismus. 
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Unser Interesse war es, die Kan•le der westlichen 
Kunstwelt verkn€pft mit dieser Laborsituation 
der s€damerikanischen Stadt zu nutzen

U+!"0*0*+4%$T03#<+
!&*+"D+S$2#0c#+7$2+
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&@0%+'0"!0%+2"-.#+70%*#&2!02+)2!+&)-.+2"0+!"0+\%.0R
@0%*-.&E#+"D+S$2#0c#+".%0%+6%&A/0"#0+/&.%A02$DR
D02F+(&*+4%$T03#+/)%!0+&)-.+2"0+7$2+B&%T0#"-&+

Informelle Siedlungen 
sind hoch organisierte 
und vernetzte Systeme. 
U-TT versteht sich als 
Initiator von Prozessen 
und seine Projekte als 
Prototypen, die jedem  
als Vorlage zur Verviel- 
f•ltigung zur Verf€gung 
stehen. Das Gimnasio 
Vertical stellt U-TT als 
Creative Commons zur 
Verf€gung.
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Wir arbeiten mit unseren Teams nicht an zehn 
Projekten f€r einen Ort, sondern mit zehn 
Projekten f€r zehn oder vielleicht ‡‹‹ Orte. Wo 
nichts existiert, ist alles m…glich.
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    Verdichtung unserer St•dte |  
Stadtentwicklung im Sinne einer innerst"dtischen   
    Verdichtung im Groûen

Diese Attraktivit•t ist mit den Stichworten  
einer gewachsenen sozialen und funktionalen 
Infrastruktur kurz umrissen.

Die Pioniere des Bauens sind bezeichnenderwei-
se auch Baugruppen, denen im Herzen des 
neuen Stadtteils attraktive Grund¯•chen 
zugewiesen wurden, um mithilfe dieser Initiativ-
gruppen ein St€ck neue Stadt zu bauen. 

'()#(!"(15/,$+";&5=&'5""!&!5"!2&5""!2%(8#(5%/0!"&
_!2#5/0(+";
,#&!#<+/"0+D&2+*"0+3022#+)2!+*-.=#>#<+D0"2#+A0/&-.R
*020+,#&!#F+(0%02+J##%&3#"7"#=#+A"'#+0*+>)+0%.&'#02+
)2!+#0"'/0"*0+;@0%.&)1#+Z/"0!0%[.0%>)*#0''02F+("0+
4%$@'0D*#0''02+*"2!+>&.'%0"-.+)2!+0%E$%!0%2+7"0'0+
70%*-."0!020+lL*)2A*&2*=#>0F+("0+K0D;.)2A<+!"0+
s)&'"#=#+!0%+@0*#0.02!02+,#&!#+>)+.0@02<+D)G+7"0'0+
J)ED0%3*&D30"#02+0%E&.%02F+("0+J2*#%02A)2A02+
!0%+'0#>#02+d&.%0+'&**02+*"-.+"2+N"02+"2+60"'@0%0"-.02+
!0*+H;%#0'*+0%302202+)2!+*)-.02+;@0%+!0>02#%&'0+
J%@0"#*A%)1102+/"0+!"0+JA02!&+mX+$!0%+!"0+H0@"0#*R
@0#%0))2A02+3'0"2#0"'"A+4%$T03#0+)D>)*0#>02F++
J)-.+,&2"0%)2A*)2#0%*#;#>)2A02+E;%+ "A02#;D0%+
"2+0"23$DD02**-./&-.02+H0@"0#02+*"2!+/"-.#"A0+
J2%0">0<+J)ED0%3*&D30"#+&)E+!"0*0+,#&!##0"'0+>)+
'02302F
+ J)EE=''"A+"*#<+/"0+/02"A+N0%#+0"20+,#&!#+/"0++
N"02+&)E+"220%*#=!#"*-.0+C0)@&)#02+'0A#<+!"0+&)E+
K&*"*+0"20*+$%!02#'"-.02+N0##@0/0%@*70%E&.%02*+
>0"#A0D=G0+J%-."#03#)%+E;%+!"0+,#&!#+*"-.#@&%+/0%R
!02+'&**02F+J)-.+"*#+@"*.0%+3&)D+$EE02*"-.#'"-.<+!&G+
!0%+,$)70%=2+!0%+A%$G02+V"0'E&'#+)2!+V"0'>&.'+!0%+
3'0"202+)2!+D"##'0%02+J%-."#03#)%@;%$*+*0"2+V0%R
#%&)02+&)**1%"-.#+)2!+*"0+;@0%+N0##@0/0%@0+>)%+
B"#&%@0"#+&)EE$%!0%#F

Zwei Themen, wo ein hohes Potenzial f€r eine 
langfristig positive innerst•dtische Entwicklung 
zu suchen ist, sind weiterhin Dachausbauten 
und sinnvolle Nutzungskonzepte f€r die massen-
haft brachliegenden Erdgeschoûzonen. 
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Durch die Beleuchtung 
der an die Seilbahn 
angrenzenden Wege und 
Gassen sank die 
Kriminalit•t deutlich.
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Initiativgruppen k…nnen soziale Verantwortung 
€bernehmen und in Eigenverantwortung Stadt 
bauen. 
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Das Projekt Mittendrin 
von gaupenraub soll in 
Zukunft Studenten und 
Obdachlosen gleicherma-
ûen Wohnraum bieten.
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Das Architekturb€ro gaupenraub ®ndet eine 
Form der Verdichtung in der Bestandsarchitektur 
durch ein sensibel ausformuliertes erstes  
und zweites Dachgeschoû, das im Entwurf viel 
verspricht und von vornherein die besondere 
Idee verfolgt, diesen attraktiven Ort allen zur 
Verf€gung zu stellen. 
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www.erstebank.at   www.sparkasse.at

Hinter jedem erfolgreichen Ziviltechniker steht eine  starke Bank. Ob private oder beru• iche Finanzen ± unsere Kunden betreuer liefern rasch und 
kompetent maûgeschneiderte L€sungen f•r Ihre Bed•rfnisse. Vereinbaren Sie einen Beratungstermin in Ihrer Filiale oder unter 05 0100 - 50500.

¹ Ziviltechniker 
 stehen gerne auf 
 sicheren Beinen.ª
 Martin Wohlich, Erste Bank und Sparkasse

¹ Mit einer Bank, 
 die f!r die " nanzielle 
 Statik sorgt.ª
 Petra Kern, Erste Bank und Sparkasse

Infos zu Baugruppen:
www.stadtambulanz.at
www.experimentdays-
wien.at (alle Links zu den 
Teilnehmern der diesj•hri- 
gen Projektb…rse Experi- 
mentdays ‹‡.Wien vom  
‡ˆ. ± Š‹.‡‡.Š‹‡‡)
www.gemeinsam-bauen-
wohnen.org
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Die#Ungleichzeitigkeit#des#Gleichzeiti-
gen#von#St%dten,#wie#sie#im#Titel#¹Von##
der#Polis#zur#Metropolis ª )#plakativ#
gew%hlt#wurde,#verbirgt#das#historische#
Faktum,#dass#in#den#antiken#Stadtkul-#
turen#bereits#zwei#Grundpfeiler#f$r#die#
Auffassung#des#Begriffs#der#Stadt#im#
europ%ischen#Raum#bestanden#haben:#
die#griechische#Polis#und#die#Metropole,#
realisiert#in#Rom,#dem#Zentrum#des#
r&mischen#Imperiums.

F€r diese Gr…ûe hat die Polis das bauliche 
Vorbild der Stadtplanung geschaffen. 
Nach Platos Idealstadt erfolgte die 
Trennung der Funktionen in den heiligen 
Bezirk mit den Tempelanlagen, den 
…ffentlichen Bereich der Agora in einer  
f€r uns Nachgeborenen ungeheuren 
Monumentalit•t der Bauten im …ffent- 
lichen Raum, die sich der horizontalen 
Dimension bedient hat, und den privaten 
Bereich des Wohnraumes der Stadt, f€r 
den das Prinzip der Isonomie galt, wonach 
bei der Neugr€ndung einer Stadt gleich 
groûe Parzellen an alle B€rger vergeben 
wurden.
 Auf den Plan von Milet von 
Hippodamos im *. Jh. v. Chr. geht €berdies 
der regelm•ûige Grundriss zur€ck.% Seit 
dem 7. Jh. wiesen die St•dte Siziliens und 
Groûgriechenlands rechtwinklige Straûen- 
raster auf, die sich in Variationen seither 
€ber den Globus ausgebreitet haben. Die 
Vorstellung einer Gleichwertigkeit der 
Straûen w•re allerdings unrichtig. Es be- 
stand zumindest eine zweistufige Hierar- 
chie von Hauptstraûen und Seitenstraûen. 
Das mit diesem Baublocksystem verbun- 
dene Hofhaus ist allerdings keine grie- 
chische Errungenschaft, sondern findet 
sich auch in anderen Kulturr•umen der 
Erde. 
 Auf die griechische Demokratie 
wird immer wieder Bezug genommen. 
Vergessen wird dabei die Doppelfunktion 
des B€rgers und Kriegers, die allerdings 
mehr als ein Jahrtausend sp•ter auch f€r 
die freien Reichsst•dte des Mittelalters 
gegolten hat. Vergessen ist ebenso die 
gesellschaftliche Dreiteilung der Sozial- 
struktur mit den im inneren Kern der 
St•dte wohnhaften B€rgern, der nach 
auûen anschlieûenden Zone der Met…ken, 
den Handwerkern und Gewerbetreiben-
den und schlieûlich den in die Haushalte 
der B€rger und Met&ken integrierten 
Sklaven.  
 In den Stadtkulturen der Antike 
herrschte das absolute Primat der •ffent- 
lichkeit mit r€cksichtslosen Eingriffen  
in jene Sph•re, die wir heute als privat 
bezeichnen. Politisch untermauert wird 
dieses Prinzip durch die ¹Politeiaª  des 
Aristoteles, worin die beiden Bereiche 
¹oikosª #und ¹politeiaª als Inbegriff mensch- 
licher Selbstverwirklichung herausgeho-
ben werden. Der Staat umfasst die Gesamt- 
heit der B€rger (vgl. oben). F€r Aristoteles 
war er fundamentaler als die Familie und 
der Einzelne. Freilich war es im kleinen 
Raum einer Polis m…glich, eine politische 
•ffentlichkeit zu entwickeln und zu  
behaupten. Die Ordnungsprinzipien in 
relativ kleinen St•dten k…nnen jedoch 
nicht auf Metropolen €bertragen werden!
 Last, not least: Die antike Polis war 
ein Stadtstaat, der keinen eigenen Bauern- 
stand besessen hat, sondern in dem das 
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Zuerst sei auf die Frage eingegangen,  
inwiefern die antike Polis pr•gend f€r  
die Auffassung vom Begriff der Stadt im 
europ•ischen Raum gewesen ist. ¹Die 
Faszination, die bis heute von der Polis 
ausgeht, hat mehrere Gr€nde. Sie liegen 
erstens in der ganz auûerordentlichen 
Entfaltung von Kultur und Wissenschaft 
dieser erstaunlich kleinen griechischen 
Stadtstaatenª Š , von denen keine die 
Einwohnerzahl von ‡‹‹.‹‹‹ Menschen, 
damit die Untergrenze von modernen 
Groûst•dten, erreicht hat. Bezieht man 
sich auf die Angabe von Aristoteles, 
wonach Hippodamos von Milet  f€r seine 
Idealstadt eine Bev…lkerungszahl von 
‡‹.‹‹‹ M•nnern angenommen hat, so  
war, anders ausgedr€ckt, f€r die antike 
griechische Groûstadt eine Bev…lke-
rungszahl von Š‹.‹‹‹ bereits eine respek- 
table Gr…ûe. 
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Agrarland den B€rgern geh…rte und von 
H…rigen bewirtschaftet wurde. F€r die 
antike Stadt war somit ein rentenkapitalis-
tisches System im Sinne von Hans Bobek+ 
kennzeichnend, welches von der orienta- 
lischen Stadt €bernommen worden ist, 
w•hrend die Stadt des europ•ischen Mit- 
telalters sich eine eigene …konomische 
Existenz schaffen musste (vgl. unten).
 Die entscheidende Leistung der 
antiken Polis lag jedoch darin, dass sie 
politische Instrumente gefunden hat,  
um mit der grunds•tzlichen Frage von 
Untergrenze und Obergrenze von St•dten 
im Entwicklungsprozess von demokrati-
schen Gemeinwesen fertigzuwerden.*

  Zun•chst zur Untergrenze. Es 
z•hlt zu den immanenten Ph•nomenen 
der Stadtgeschichte, dass zahlreiche 
St•dte nicht die notwendige Gr…ûe er- 
reichen, um auf Dauer st•dtische Funk- 
tionen wahrnehmen zu k…nnen, und 
verk€mmern. Die Griechen haben hier- 
f€r als Gegenmittel den Synoikismos,##
die freiwillige bzw. zwangsweise Zusam- 
mensiedlung von kleinen Siedlungen 
verwendet. Athen entstand nach der 
Legende dadurch, dass Theseus die 
Bewohner der kleinen Zentren von Attika 
€berredet bzw. gezwungen hatte, sich  
um die Akropolis niederzulassen. Inte- 
ressanterweise haben kommunistische 
Systeme teilweise eine •hnliche Politik 
betrieben. 
 Hinsichtlich der Obergrenze 
bestand die Regel einer Limitierung der 
Gr…ûe der Polis, wenn St•dte zu groû f€r 
ihr Hinterland wurden. Hierf€r wurde die 
Koloniegr€ndung als L…sung verwendet. 
Meist vom Los bestimmt, zogen mehrere 
Gruppen von hundert bis zweihundert 
M•nnern in Ruderbooten aus, um in noch 
wenig entwickelten Gebieten eine Stadt 
zu gr€nden, zumeist nahe am Meer, auf 
einer Landzunge, damit ein Hafen gebaut 
werden konnte. Da diese Kolonisten zu 
ihren risikoreichen Unternehmen ohne 
Frauen aus der Mutterstadt wegschifften, 
mussten sie sich Frauen aus der lokalen 
Bev…lkerung nehmen, was h•ufig durch 
Raub geschehen ist. Es ist daher nach 
Auffassung der Autorin einsichtig, dass 
durch den Mythos der Entf€hrung der 
ph…nizischen K…nigstochter Europa durch 
Zeus die zur normalen Praxis der Kolonie- 
gr€ndung geh…rende Erbeutung von 
Frauen gleichsam eine h…here Weihe er- 
halten hat! 7

 Dank der Gr€ndung von Tochter-
st•dten durch bestimmte Mutterst•dte 
entstand das griechische Stadtmuster 

am gesamten Nordrand des Mittelmeeres. 
Als bekanntestes Beispiel sei Milet an- 
gef€hrt, eine der wichtigsten Mutterst•d-
te, welche nach unterschiedlichen An- 
gaben >$ bzw. $‹ Tochterst•dte gegr€ndet 
hat. >  Stadtgr€ndungen haben bis zur 
Gegenwart herauf die Menschheitsge-
schichte bestimmt. Besonders eindrucks-
voll ist die Stadtgr€ndungsperiode des 
Mittelalters in Europa gewesen. Hierbei 
wird meist von der ¹Ostkolonisationª  
gesprochen, die vom deutschen Sprach- 
raum aus nach dem Osten und S€dosten 
des Kontinents ausgegriffen hat, w•hrend 
der s€dwestliche Fl€gel dieser Stadt- 
gr€ndungswelle nur wenig Beachtung 
findet, jedoch genauso wichtig war. Auf 
ihn gehen die sogenannten Bastides in 
Frankreich zur€ck und sp•ter die Gr€n- 
dungsst•dte der Reconquista #in Spanien.
 Schlieûlich hat die ¹Europ•isie-
rungª der Erde, de facto die ¹erste Globa- 
lisierungª, die Stadttypen der Kolonial-
m•chte €ber den Globus verbreitet. Mit 
Zusammensiedlungen beziehungsweise 
als Neugr€ndungen haben sich im ‡$.  
und im Š‹. Jahrhundert die Industriest•d-
te ausgebreitet.
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Nach diesem Vorgriff mit dem Thema  
von Stadtgr€ndungen wieder zur€ck zur 
Antike. Hier fuût auch der zweite Typus 
von Stadt, der die Leitfigur der Gegenwart 
darstellt: die Metropole. Rom bietet das 
Beispiel.̂  
 Das R…mische Imperium rings  
um das Mare Nostrum, das Mittelmeer, 
beeindruckt uns Nachgeborene durch die 
Dreiheit der Leistungen von Stadtgr€n-
dungen, den Bau von Fernstraûen und die 
weitfl•chige Agrarkolonisation, welche 
die …konomische Voraussetzung der Stadt- 
gr€ndungen war. Von diesem r…mischen 
St•dte- und Straûensystem bietet die 
Tabula#Peutingeriana#noch eine gewisse 
Vorstellung. 
 Bei den r…mischen St•dten be- 
eindrucken die Dominanz der •ffent- 
lichkeit in den Bauten, den zahllosen 
Tempeln, Theatern, B•dern, Arenen und 
Amphitheatern ebenso wie die Reste der 
Wasserleitungen, Kanalisationsanlagen, 
Verproviantierungseinrichtungen und 
Fortifikationen. Die …ffentliche Kontrolle 
des Straûenraumes und Verkehrs war  
im Detail geregelt, wie wir von Rom wissen. 
Insgesamt wurde der technische Stan- 
dard der St•dte im R…mischen Reich erst 
wieder am Ende der Gr€nderzeit in Mit- 
teleuropa erreicht. Nicht erreicht wurde  
bis heute der luxuri…se Standard des 
Wohnens in der Villenkultur, wenn man 
von *-Stern-Wohlf€hlhotels absieht.
 Die Unterschiede zwischen  
den klassischen griechischen und den 
r…mischen St•dten sind fundamental. 
Nirgends in der griechischen Stadt  
findet sich die markante hierarchische 
Ordnung des Raumes, welche die 

r…mische Stadt kennzeichnet, nirgends 
die Gliederung nach Nachbarschaften 
und sozialen Klassen, wie sie die Ausgra- 
bungen in Pompeji klar dokumentieren.
 In Rom ist der Dualismus zwischen 
einer enormen staatlichen Investition  
in die technische Infrastruktur und dem 
Rentenkapitalismus des Mietwohnungs-
baus besonders eindrucksvoll gewesen. 
Ende des %. Jh. n. Chr. bestanden in Rom 
++.%‹‹ insulae, d. h. mehrgeschoûige Miets- 
h•user, bei einer gesch•tzten Einwohner-
zahl von ‡ Mio., d. h. im Durchschnitt haben 
nur wenig €ber Š‹ Personen in einem 
Mietshaus gewohnt. Von Massenmiets-
h•usern, wie sie die industrielle Revolution  
in Europa und schlieûlich weltweit 
geschaffen hat, kann also nicht die Rede 
sein. Sehr wohl ist aber darauf hinzuwei- 
sen, dass die perfekte staatliche Infra- 
struktur von den Eigent€mern der Miets- 
h•user nicht in deren dritte Dimension 
weitergeleitet worden ist. Analog zu der 
im ‡$. Jahrhundert aus Paris bekannten 
sozialen Differenzierung in der Vertikalen 
ist @hnliches bei den r…mischen Miets- 
h•usern anzunehmen, von denen €berdies 
immer wieder Einst€rze aufgrund mangel- 
hafter Materialien berichtet wurden. Die 
Verslumung, wie sie in vielen Metro- 
polen, vor allem in den Entwicklungsl•n-
dern, in der Gegenwart stattfindet, ge- 
h…rte bereits zum r…mischen Mietshaus- 
wesen. Mit dem Verfall des R…mischen 
Reiches und dem Verfall der groûen staat- 
lichen Infrastruktureinrichtungen ist auch 
ein viertelweiser Verfall Hand in Hand 
gegangen. Genauere Untersuchungen 
fehlen bisher.
 Zur Zeit des H…hepunkts des 
R…mischen Reiches war Rom in eine Viel- 
zahl von sozialen und ethnischen Vierteln 
gegliedert. In diese hatten sich die sozialen 
Aktivit•ten verlagert. Pl•tze mit Spring- 
brunnen und …ffentlichen WC- Anlagen 
bildeten die Treffpunkte mit anschlieûen-
den B•dern, Ladenstraûen und Versamm- 
lungsh•usern.
 Hervorhebung verdient auch  
die ¹Festivalisierungª, welche bedeuten-
der war als heute. Jeder Kaiser musste 
unter dem Druck der aus allen Teilen des 
weiten Reiches nach Rom str…menden  
Bev…lkerung neue riesige Bauten f€r 
immer spektakul•rere Massenveranstal-
tungen bauen. Die Gr…ûe des Circus 
Maximus mit Š*‹.‹‹‹ Sitzpl•tzen ist seit- 
her nicht mehr erreicht worden. Von den 
Benefizien von ¹Panem#et#circensemª#
profitierten rund ‡* Prozent der multi- 
kulturellen r…mischen Bev…lkerung. Dieser 
Anteil einer komplett vom Staat erhalten- 
en Bev…lkerung war somit h…her als in 
europ•ischen Wohlfahrtsstaaten der 
Gegenwart.
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Elisabeth Lichtenberger, 
‡$Š* in Wien geboren, 
wurde ‡$>Š als erste Frau 
in •sterreich auf ein 
Ordinariat f€r Geografie 
berufen, ‡$ˆ> zum wirk-
lichen Mitglied der •AW 
gew•hlt und ‡$$$ in die 
Kurie f€r Wissenschaft  
und Kunst aufgenommen. 
Ihre Mitgliedschaften in 
der Academia Europea,  
der British Academy, den 
Geografischen Gesell-
schaften von •sterreich, 
Ungarn und Italien sowie 
in der Royal Geographic 
Society zeugen von  
ihrem internationalen 
Renommee.

Die Stadt |
  Von der Polis zur Metropolis  
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Mit der Abfolge der politischen Systeme 
haben sich die Konzeptionen von Stadt 
und st•dtischer Gesellschaft ge•ndert. 
Der Stammbaum der europ•ischen 
Stadttypen demonstriert die Komplexi-
t•t der Entwicklung.
 War in der mittelalterlichen 
B€rgerstadt der Marktplatz die soziale 
Mitte der Stadt, so verschob sich diese in 
der Residenzstadt des absolutistischen 
Fl•chenstaates in Richtung auf den 
Herrscherpalast. Neue soziale Schichten 
± Adel, Beamte und Offiziere ± bildeten die 
Eliten. Die zentralistische Staatsgewalt 
subordinierte Adel und St•dte. Das B€r- 
gertum wurde zum Teil in den groûen 
Residenzst•dten in den Vorstadtraum 
abgedr•ngt. In der Sp•tphase des Abso- 
lutismus erfolgte eine Delegierung  
der gewerblichen Produktion an die 
Siedlungen des l•ndlichen Raums.
 Der bereits ins Mittelalter zur€ck- 
reichende architektonische Gegensatz 
zwischen weltlicher und kirchlicher Macht 
wird akzentuiert. Die kirchliche Organi- 
sation €bernimmt die Symbolik der dritten 
Dimension: Der Staat bedient sich der 
horizontalen Repr•sentation. Es ent- 
standen neue wirtschaftliche F€hrungs-
kr•fte. Die Groûh•ndler, Bankiers und 
Unternehmer des Manufakturwesens 
formierten sich zu einer ¹zweiten Gesell- 
schaftª, die neben der ¹ersten Gesell-
schaftª der Aristokratie wachsende poli- 
tische Bedeutung gewann und sich in 
eigenen Stadtvierteln von Hof und Adel 
separierte.
 Der#Liberalismus brachte die 
Industrialisierung. Die Industriestadt 
brach mit der ¹sozialen Mitteª-Tradition. 
Ihre Sch…pfung, die Fabrik, brachte ein 
von den Produktionsst•tten ausgehen-
des zentrifugales Ordnungsmoment ins 
Spiel. In der britischen Stadt, in welcher 

anders als in Kontinentaleuropa die 
Urbanisierung des Adels nicht statt- 
gefunden hat, brachte die Industrialisie-
rung die soziale Inversion, welche dann 
auch die St•dte Nordamerikas bestimmt 
hat, w•hrend andererseits die latein- 
amerikanischen St•dte das Soziale-Mitte- 
Konzept der Mutterl•nder beibehalten 
haben.
 Groûbritannien hat die Weichen 
f€r die Industrialisierung und die Ver- 
st•dterung gestellt und gleichzeitig die 
schlimmsten negativen Auswirkungen 
erlebt. Die britischen St•dte waren das 
empirische Fundament f€r den Marxis-#
mus und gleichzeitig der Anlass zur 
Suche nach einer Abhilfe, welche schlieû- 
lich Ebenezer Howard mit dem Konzept 
der Neuen Stadt gefunden hat. Zweifel- 
los revolution•r war seine Forderung, 
dass sich Grund und Boden im Eigentum 
der Stadt befinden m€ssen, um die Ent- 
wicklung steuern zu k…nnen. Der groûe 
Erfolg der Idee der Neuen Stadt liegt  
in dem neuen Konzept der Stadtmitte.  
In der altetablierten Industriestadt 
bildet die Wirtschaftscity das Zentrum,  
dagegen liegen in der Neuen Stadt die 
zentralen Einrichtungen f€r die Bev…l- 
kerung in der Stadtmitte.
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Wir leben im amerikanischen Zeitalter. 
¹Die USA erzeugen immer neue Innova- 
tionen, welche sich im St•dtesystem 
global ausbreiten: Wolkenkratzer, Mega- 
Malls, Event Cities, Gated Communities. 
Sie sind gleichzeitig der Trendsetter im 
Vorgang der Entst•dterung, der Suburba-
nisierung und des Urban#Sprawl, der 
Exurbanisierung. Ihre Metropolen sind 
durch das Entstehen von ethnischen 
Gettoagglomerationen und zentralen 
Stadtw€sten, weiters durch die Aus- 
schlieûung der ¹underclassª#aus der Ar- 
beitsgesellschaft und eine breite Palette 
von Erscheinungen der sozialen Desorga- 
nisation, von Obdachlosigkeit, Drogen- 
sucht, Kriminalit•t bis zu einem neuen 
Analphabetismus gekennzeichnet.ª ‡Š

 Damit stellt sich die Frage, welche 
Grundstrukturen der europ•ischen  
Stadt erhalten bleiben werden bezie- 
hungsweise welche Konvergenz mit der 
Entwicklung der amerikanischen Stadt 
zu erwarten ist. Drei Argumente stehen 
den Verfechtern einer eigenst•ndigen 
Entwicklung zur Verf€gung: In Europa  
ist der Raum eine knappe Ressource, die 
noch knapper werden wird. Nicht zu 
untersch•tzen sind ferner die politischen 
Effekte des sozialen Wohlfahrtsstaates 
und des sozialen Disparit•tenausgleichs 
und schlieûlich die der Zentrale-Mitte-
Konzeption der Stadt.
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Der Zerfall des R…mischen Reiches war 
mit einer weitgehenden Zerst…rung des 
r…mischen St•dtewesens verbunden. 
Eine fl•chige Entst•dterung war die 
Folge, ebenso ein kompletter Verfall der 
technischen Infrastruktur, der Wasser- 
leitungen, Fernstraûen usf. Von der bau- 
lichen Substanz der St•dte haben sich 
zumeist nur die Standortkontinuit•t  
und in einigen St•dten die Grundrisse er- 
halten. Nichtsdestoweniger ist aufgrund 
der historischen Grenzen des R…mischen 
Reiches in Europa im Mittelalter ein
Nord- S€d-Unterschied des St•dtewesens 
entstanden, der bis heute nachwirkt.
 Die f€r ¹das karolingische 
Abendlandª kennzeichnende Siedlungs-
dreiheit von Stadt, Burg und Dorf fehlt  
im Mediterranraum ebenso wie das 
dreigliedrige Sozialsystem von B€rgern, 
Rittern und Bauern. Im S€den verblieb  
der l•ndliche Raum, der contado, im 
Besitz der Stadt und mit dem Sesshaft-
werden der Landbesitzer wurde aus dem  
l•ndlichen Raum der Wohnturm als 
Geschlechterturm in die Stadt importiert 
und in den Baubl…cken der r…mischen 
Stadtreste in Konkurrenz zur Vertikale 
der Kirchen aufget€rmt. Diese imposante 
Bauform des Wohnturms beendete ihre 
Karriere allerdings sehr schnell, als die 
m•chtiger werdenden Stadtrepubliken 
den urbanisierten Landadel zwangen, 
seine T€rme abzutragen.‡‹

 Im Sozialsystem unterscheidet 
sich die mittelalterliche Stadt grund-
s•tzlich von der antiken, und zwar erstens 
durch die Abschaffung der Sklavenhal-
tergesellschaft mit der Einf€hrung des 
Christentums und zweitens die besitz- 
m•ûige Trennung von Stadt und Land. 
Damit mussten sich die St•dte im Handel 
und Gewerbe einen neuen virtuellen 
Lebensraum schaffen. Allerdings bestand 
auch in der mittelalterlichen Stadt eine 
Zweiteilung einerseits in B€rger und 
andererseits in nichtb€rgerliche untere 
Schichten und ¹fahrendes Volkª. Bei  
den B€rgern eskalierten vielfach 
sozio…konomische Konflikte zwischen 
den St•nden der Kaufleute und 
Handwerker.
 Als Wehrverband war die Stadt  
in Viertel gegliedert und die freie Reichs-
stadt hat mit ihren umfassenden Funk- 
tionen in der Verteidigung, Rechtspre- 
chung, der Kontrollfunktion €ber die 
soziale, …konomische und bauliche T•tig- 
keit der B€rger als Vorbild des neuzeit- 
lichen Staates gedient. 

Villegiatura #�š��,$DD0%R
E%"*-.0F+K0%0"#*+!"0++
K0/$.20%+!0%+,#=!#0++
!0*+OLD"*-.02+O0"-.0*+
02#E'$.02+!0%+M03#"3+
!0%+H%$G*#&!#+&)E++
l&2!*"#>02F

0Urban1#Blight#�š��J'*+
\%@&2RK'"A.#R4.=2$D02++
/"%!+!0%+V0%E&''+&)EA0A0R
@020%+,#&!#%0A"$202+
@0>0"-.20#F

Urban#Sprawl#�š��@0>0"-.R
20#+!"0+)23$2#%$''"0%#0+
:0%*"0!')2A+)%@&20%+
O=)D0+!)%-.+E'=-."A0*+
,#&!#/&-.*#)D+"2+!0%+
40%"1.0%"0F

a029"5,

suburbanen Raum entstehen. Allerdings 
wird wohl auch in der Zukunft die 
groûfl•chige Suburbanisierung nach 
nordamerikanischem Muster fehlen. In 
weiten Teilen Europas, darunter in 
Frankreich, Deutschland, Ostmittel- und 
S€dosteuropa erfolgte vielmehr eine 
chaotische Urbanisierung in Form von 
Kleinaufschlieûungen mit Einzelparzel-
len und vielfach mittels Einsatz einer 
Selbstbauweise von Einfamilienh•usern. 
Beide Ph•nomene sind in Nordamerika 
unbekannt. Die kleinz€gige territoriale 
Landkarte der Gemeindeautonomie 
f…rdert die parzellenweise Aufschlie-
ûung und Verbauung. Ph•nomene der 
Unternutzung, der Extensivierung und 
des Brachfallens von Fl•chen, welche in 
Nordamerika die Ausmaûe deutscher 
Bundesl•nder erreichen, fehlen. Eine 
Besonderheit Europas bildet das Zweit- 
wohnungswesen, welches bereits auf  
die Villegiatura  im R…mischen Reich 
zur€ckgeht und als das europ•ische 
Pendant zur Exurbanisierung in Nord- 
amerika aufgefasst werden kann.

.5!&'()#(&?15%/0!"&<!22%/0)7(-&4)2,(&
+"#&(!/0"9$9;5%/0!=&W92(%/025((

Max Webers Begriffspaar ¹Herrschaft 
und Marktª bietet den Einstieg. Im 
s•kularisierten Denken ist es als Staat 
und Markt zu interpretieren. Im Laufe der 
Stadtentwicklung hat sich das Verh•ltnis 
zwischen beiden mehrfach ver•ndert.  
Im R…mischen Reich unterlagen alle 
Bereiche der Wirtschaft der staatlichen 
Reglementierung. Dabei profitierte das 
Stadtsystem enorm von den Investitio-
nen des Staates. In den Stadtb€nden  
des Mittelalters, der Hansa, und in den 
Stadtstaaten Italiens bildeten Markt und 
Herrschaft ebenfalls eine Einheit. Diese 

¹informelle Herrschaftª der Stadt  
konnte sich jedoch gegen€ber den 
absolutistischen Fl•chenstaaten nicht 
behaupten, welche die Stadt in ihre 
hierarchische Organisation einglieder-
ten. Wieder gewann die politische 
Herrschaft die Dominanz gegen€ber 
dem Markt. Erst der Liberalismus 
brachte eine gewisse Emanzipation des 
Marktes vom Staat, allerdings nicht  
in Europa, sondern in Nordamerika. Dies 
wird reflektiert durch die Symbolik der 
vertikalen Dimension der Stadt. Nur in 
Nordamerika wurden in der Stadtmitte 
in allen Metropolen die ¹Kathedralen 
Gottesª durch die ¹Kathedralen des 
Kapitalsª ersetzt.‡%

 Mit der Globalisierung der 
Wirtschaft und den neuen Informations-
medien werden die bisherigen Struk- 
turen der Stadt infrage gestellt. Die 
Wirtschaft hat sich mit dem technischen 
Fortschritt des Individualverkehrs und 
des Internets gepaart. Sie braucht die 
Stadt nicht mehr. So lautet die These. 
Ihre einzelnen Bereiche, das Gesch•fts-
leben, die Industrie, der B€rosektor, 
konnten sich von der Stadt separieren, 
Nordamerika bietet die Szenerie. Ein 
rasanter Prozess des Verfalls baulicher 
Substanz verbunden mit fl•chigem 
Neubau in der Weite des Raumes bildet 
die Grundlage daf€r. Eine perfekte 
Industrialisierung der Baut•tigkeit ist 
imstande, mit dem rasanten Wandel  
der Wirtschaft und der extrem hohen 
Mobilit•t der Bev…lkerung mitzuziehen.
 Anders in Europa. Auch f€r ihre 
St•dte wird freilich langfristig ent- 
scheidend sein, ob der die Geschichte  
der europ•ischen Stadt bestimmende 
Prozess des sozialen und …konomischen 
Wandels im baulichen Geh•use in der 
geschlossenen Verbauung weiter in 
Gang bleibt oder wie in Nordamerika  
der Generationswechsel der st•dtischen 
Bev…lkerung mit einem Neubau der 
Kubatur f€r die ge•nderten st•dtischen 
Funktionen einhergeht und dementspre-
chend auch von ausgedehnten Blight-#
Ph%nomenen in den Arealen der auf- 
gegebenen Funktionen begleitet wird. 
Dieses pessimistische Szenario hat 
jedoch wenig Wahrscheinlichkeit, da 
zus•tzlich zu den oben angegebenen 
Kriterien f€r eine eigenst•ndige Ent- 
wicklung der europ•ischen Stadt auch 
deren kulturelles Erbe f€r eine in 
Globalisierung begriffene Freizeitgesell-
schaft weiter an Wert gewinnen wird.

Die X[\ haben dagegen von Groûbritanni-
en ein antiurbanes Leitbild €bernommen. 
Dessen absolute Dominanz hat jedoch 
erst die staatliche Garantie f€r die Hypo- 
thekarkredite von Einfamilienh•usern  
in der Wirtschaftskrise der %‹er-Jahre 
gebracht. Damit erfolgte der Startschuss 
f€r den Produktionszyklus von Suburbia 
mit Einfamilienh•usern im Verein mit  
der Autoindustrie und dem Autobahnbau.  
Die Basisideologie der weiûen Mittel- 
schicht aus der Kolonialzeit, ¹der gute 
Mann steht alleinª, l•sst sich auf ¹das 
gute Haus steht alleinª €bertragen.
 Anders als in Europa wurde die 
Stadt nicht zur sozialen Mitte der Gesell- 
schaft. Dem Auszug der weiûen Ober- und 
Mittelschicht in der Gr€nderzeit folgte 
die Industrie in der Zwischenkriegszeit. 
Die amerikanische Mittelschicht braucht 
die Stadt nicht mehr. Sie lebt in Suburbia. 
Getragen von der enormen Mobilit•t der 
Bev…lkerung bewegt sich die suburbane 
Maschinerie der Aufschlieûung hinein 
in den exurbanen Raum. Sie f€hrt alle  
ben…tigten Einrichtungen ± Arbeitsst•t-
ten, Schulen, Krankenh•user, Einkaufs-
zentren, Sportpl•tze, Vergn€gungsst•t-
ten ± mit sich bzw. schiebt diese sogar  
vor sich her. Der Zensus Š‹‹‡ registrierte 
die Kernst•dte mit %Š Mio., Suburbia mit 
*% Mio. und Exurbia mit Š> Mio. Wohn- 
einheiten.
 Was geschieht in Europa? Das 
Leitbild der europ•ischen Stadt in den 
sozialen Wohlfahrtsstaaten l•sst sich 
nicht auf das einfache Aussagensystem 
der X[\ reduzieren. Das Entweder-oder 
von Stadt und Suburbia wird zu einem 
¹Sowohl als auchª. Mittelfristig wird in 
Europa ein Dualismus zwischen dem 
geschlossen verbauten Stadtraum, der 
weitfl•chig von Stadterneuerungspro-
zessen erfasst worden ist, und dem 
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Der Wunsch nach einem 
Eigenheim f€hrt in nord- 
amerikanischen St•dten 
oft zu architektonischen 
Monokulturen.
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Pilgram-Preis 2012 wird f€r herausragende Bauten, 
Platz- und Freiraumgestaltungen ausgeschrieben, bei 
denen eine beispielhafte innovative, gestalterische 
und technisch-konstruktive Anwendung von Natur-
stein im Mittelpunkt steht. Der Preis stellt Naturste in 
als einen Baustoff in den Vordergrund, der zur Gestal-
tung des …ffentlichen Raums beitr•gt und vorbildlich 
hinsichtlich der R€cksichtnahme auf Umwelt, Nach-
haltigkeit und Energieef®zienz ist.

Auslober: Vereinigung •sterreichischer Natursteinwer-
ke (V•N), Linz, in Zusammenarbeit mit der Bundes-
kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten 
(bAIK), Wien

Preisgeld: Der Pilgram-Preis 2012 ist mit ] 10 000,±  
dotiert. 

Jury Arch. DI Kathrin Aste, Innsbruck (Bundeskammer 
der Architekten und Ingenieurkonsulenten), Arch. DI 
Peter Kompolschek, Villach (Bundeskammer der Ar-
chitekten und Ingenieurkonsulenten), Arch. DI Hein-
rich Eidenb…ck, Wien (Bundeskammer der Architekten 
und Ingenieurkonsulenten), KR Dr. Anton Helbich-  
Poschacher, St. Georgen (Vorsitzender Vereinigung 
•sterreichischer Natursteinwerke), KR TR Franz Bam-
berger, Traiskirchen (Vereinigung •sterreichischer 
Natursteinwerke)

Abgabetermin: 24.02.2012
 Die ausgezeichneten Arbeiten werden
in vielf•ltiger Weise publiziert.

Anmeldung und Abgabe: 
Bundeskammer der Architekten 
und Ingenieurkonsulenten, Rosa Frey
T ̂  +% (‹) ‡ 505 58 0= - =3 | rosa.frey_arching.at

Das Rezept 
zur perfekten
Küche.

group

Stölner GmbH 
Günter Maurer 
Key Account Manager 
+43 (0) 676 830 81 307

Herzogenburgerstraße 9, 3100 St. Pölten
T + 43 (0) 27 42 36 22 20-0

Burggasse 120, 1070 Wien
T + 43 (0) 1 52 24 674
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Beratung, Planung und Realisierung. Alles aus einer Hand.   Professionalität in der Gastronomieausstattung 

erfordert Erfahrung in Planung und Baustellenbegleitung komplexer Projekte. Wir kennen die Arbeitsabläufe 

in modernen Großküchen und die damit verbundenen Anforderungen und stellen unser Wissen gerne in der 

Zusammenarbeit mit ArchitektInnen unseren KundInnen bei der Umsetzung auch hochkomplexer Projekte zur 
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storage.manz.at
MANZ Solutions hat eine L•sung zur einfacheren und kosteng€nstigen Speiche-
rung, •bermittlung bzw. Nachverfolgung von Daten im Inter net f€r Unternehmen 
entwickelt: storage.manz.at
 
SAFE STORE
Der sichere Ort f€r Ihre Daten.
Die hochsichere Infrastruktur des bAIK-Archivs nutzen.
*Wir verwahren Ihre Daten in der hoch sicheren Infrastruktur d es Urkundenarchivs   
der Bundeskammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten (bAIK).
*Ihre Daten sind in !sterreich gespeichert und verschl€ssel t gesichert.
*Keine Grundgeb€hr und keine Vertrags bindung.
 
SHARE & MORE
Das sichere Datensharing ± f€r Ausschreibungen und mehr
Daten mit Ihren Partnern teilen.
*Team Hub ± Sie k•nnen im gesicherten Storage-Bereich groûe Datenmengen ge-
meinsam mit Ihren Partnern lesen, schreiben und austauschen.
*Tender Hub ± Sie k•nnen Ausschreibungsunterlagen einfach an Ihre Kontakte/ 
Mail-Adressen verteilen und haben den schnellen •berblick €b er den Status der 
Ausschreibungen und Antworten der Ausschreibungsteilnehmer.
*Distro Hub ± Sie k•nnen Ihre gew€nschten Unterlagen (zum Beispiel Protokolle, 
Einladungen, Sitzungsunterlagen usw.) einfach per E-Mail-Link ± ganz ohne Attach- 
ment ± an Ihre Empf"nger oder unbeschr"nkt als Web-Download freigeben.
 
Steigen Sie noch heute ein: + #$ (%) & 512 74 02 55 oder Mail an info@manz.at
N"here Produktinformationen ®nden Sie unter https: //storag e.manz.at
Bestehende Kunden des Urkundenarchivs der Architekten und Ingenieurkonsu-
lenten k•nnen €ber den Smartclient unmittelbar einsteigen und m€ssen sich nicht 
gesondert registrieren. Vor der Benutzung lesen Sie bitte unbedingt die Hinweise 
unter dem Men€punkt ¹Storageª ±> ¹Storage Infoª im Smartclient.

Unternehmen entwickelt: storage.manz.at
Steigen Sie noch heute ein: + #$ (%) & 512 74 02 55
oder E-Mail an info@manz.at
N"here Produktinformationen ®nden Sie
unter https://storage.manz.at
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Henry Beran eignete  
sich selbst auf der Flucht 
vor den Nationalsozialis-
ten und im Einsatz f€r  
die Britische Armee im 
Eigenstudium ein um- 
fangreiches technisches 
Know-how an.

Hermann Broch, gelernter 
Ingenieur, f€hrte bis &368 
die v"terliche Textilfabrik, 
emigrierte &3$9 in die USA 
und widmete sich im Exil 
der Literatur.

¹Wie anders ist das Los des Ingenieurs! Das schwere 
R€stzeug der Methode des Mathematikers, der Theorie 
des Mechanikers und der Erfahrung des Physikers wird 
ihm umgeg€rtet in stiller Studierstube, im friedlic hen 
Laboratorium ± dann aber wird er hinausgetrieben in  
den L"rm der Welt, in den Kampf gegen die Natur [¼]; der 
Ingenieur [¼], der sie unterjochen  soll, hat eine ewig 
Widerspenstige zu z"hmen, die kratzt und beiût und sich 
bis aufs Blut wehrt. Das ist der ewige Kampf.ª
 Was Ludwig Brinkmann in seiner Studie ¹Der 
Ingenieurª (&3%9) so bildhaft-dramatisch als Ethos zu- 
packenden Gestaltens der Wirklichkeit beschreibt, zeugt 
von der groûen Emphase, die dieses Berufsbild um &3%% 
begleitet. Der Ingenieur wird hier auch als ein Konstruk-
teur der Gesellschaft gew€rdigt, und tats"chlich ver - 
binden sich in vielen •sterreichischen Ingenieursbi ogra®-
en die technische Intelligenz mit Begabungen philoso- 
phischer oder literarischer Natur, etwa bei dem Mat he- 
matiker und Aerodynamiker Richard von Mises (&99$ ± &3<$), 
der nicht nur eine an der Philosophie des Wiener Kreises 
orientierte Einf€hrung in die Wissenschaftstheorie 
schrieb (¹Kleines Lehrbuch des Positivismusª, &3$3), son- 
dern auch eine der gr•ûten privaten Rilke-Sammlungen 
besaû und etwa &3## Rilkes Briefe im renommierten  
New Yorker Aurora Verlag herausgab. Mises lehrte im Exil 
an der Universit"t Istanbul und sp"ter in Harvard.
 Dazu geh•ren der Schriftsteller Robert Musil (&99% ± 
&3#6), studierter Maschinenbauingenieur der Deutschen 
Technischen Hochschule Br€nn, und der Schriftsteller und 

Kulturphilosoph Hermann Broch (&99= ± &3<&). Er schrieb 
Romane wie die ¹Schlafwandlerª-Trilogie (&3$% / &3$6), 
deren literarisches Verfahren, Joyce©s verwandt, stilbil-
dend f€r modernes Erz"hlen im 6%. Jahrhundert wurde, 
verfasste Schriften zur Massenwahntheorie und zum 
Problem des Kitsches ± und er war Ingenieur. Sein Vater, 
ein j€discher Textilh"ndler, hatte &3%= eine Baumwollspin-
nerei im nieder•sterreichischen Teesdorf erworben,  
die seine S•hne €bernehmen sollten. Friedrich Broch 
f€gte sich offenbar problemlos und war auch im ameri ka-
nischen Exil weiter als Techniker t"tig. Hermann Broch, 
der die Lehranstalt f€r Textilindustrie in Wien V b esucht 
und das Ingenieursdiplom an der Oberen Spinn- und 
Webschule M€hlhausen im Elsass gemacht hatte, f€hrte 
die Firma gewissenhaft, aber ohne inneren Bezug bis  
zu ihrem Verkauf &368: ¹[Ich war] noch vor meiner Geburt 
zum Spinner, Weber und Cottondrucker bestimmt 
(wehren konnte ich mich dagegen nicht).ª &3$9 emigrierte 
er in die ?QX, wo er in New Haven in bescheidenen 
Verh"ltnissen als Autor lebte. Auch die neuen j€dischen 
Eigent€mer mussten &3$9 ̄ €chten, den Teesdorfer Betrieb 
€bernahm die Vorarlberger Firma F. M. H"mmerle. 
 NS-Verfolgung und Exil der Ingenieure werden seit  
den &39%er-Jahren in L"nderstudien, Institutionsgeschich-
ten und Monogra®en dokumentiert, die Grundlagen- 
forschung steht aber erst am Anfang. Dazu kommt die 
Vielfalt der unter dem Ingenieurstitel subsumierten 
Berufsfelder.
 An den ehemaligen Kaderschmieden der k. k. Mo- 
narchie, den Technischen Hochschulen Prag und Br€nn, 
betrug der Anteil j€discher Studierender Ende der &36%er- 
Jahre zwischen 6% und $% Prozent. In Wien lag der Prozent- 
satz wesentlich und in Graz exorbitant darunter. Von  
den knapp $.6%% Studierenden (H•rerinnen waren Aus- 
nahmen) an Technischen Hochschulen in !sterreich &3$$ 
waren rund &% Prozent j€disch. Die Macht€bernahme 
Hitlers &3$$ und die Installation des autorit"ren ¹ St"nde-
staatesª &3$# bef•rderten nicht nur die Aggression der 

¹nationalenª Studentenschaft gegen politisch anders den-
kende und j€dische Studierende, die sich in Sabotageak-
ten und Schl"gereien entlud. Auch institutionell ± Ein-
f€hrung eines Numerus clausus ± bereitete sich die Ent- 
fernung der j€dischen Studenten von der Universit"t  vor, 
&3$9 wurde ihnen das weitere Studium vollends verboten. 
Zugleich ging man an die ¹S"uberungª des Lehrk•rpers. 
An der TU Wien entlieû man etwa Emil Abel (Physikalische 
Chemie), Alfred Basch (Praktische Mathematik), Leo  
Kirste (Luftfahrtwesen) und Otto Redlich (Physikalische  
Chemie), die Dozenten Stefan Guczky (Schiffsmaschinen-
bau), Stefan Jellinek (Elektropathologie) oder Franz Magyar 
(Maschinenbau). In mehreren F"llen wurde ehemaligen 
j€dischen Absolventen der akademische Titel aberkannt, 
etwa dem Elektrotechniker Friedrich Eichberg oder dem 
Chemiker Fritz Feigl.
 Mit der Vertreibung dieser Gruppe aus rassisti-
schen oder politischen Motiven ging !sterreich nich t nur 
eines Teils seiner kritischen Intelligenz verlustig , sondern 
auch eines groûen technischen Innovationspotenzials , 
dar€ber k•nnen die spektakul"ren Werke nationalsozi a-
listischer Ingenieursarbeit, Stichwort ¹Reichsautob ahnª 
und ¹Atlantikwallª, nicht hinwegt"uschen. 

Als Hermann Broch &3%9/%3 den Spinnereibetrieb  
in Teesdorf von Grund auf modernisierte, beauftragte  
er den erst 68-j"hrigen Wiener Industriebauingenieu r  
Dr. Bruno Bauer mit dem Neubau, am augenf"lligsten die 
groûz€gig konzipierten Fabrikshallen aus Stahlbeton  und 
der turmartige Eckbau mit einem Wasserhochbeh"lter. 
Probleme des Werkstoffes Stahlbeton und die Frage nach 
gelungenen Synthesen von Funktionali"t und \sthetik 
besch"ftigten Bauer w"hrend seiner ganzen Karriere a ls 
Industriearchitekt. Bis &3$$ meldete er &6% einschl"gige 
Patente an. Insgesamt f€hrte das B€ro Bruno Bauer  
rund $9% Projekte und Bauten in ganz Mitteleuropa aus, 
darunter Fa. ̂ _`qQ{| (sp"ter Schrack AG), Wien &6 (ab &3&$), 
Fa. ̂ }`|~?|`{|, Weiz/Steiermark (&36&/66 und &363)  
oder die Wiener Schuh AG ‚X}}ƒ, Wien &< (&36#). Daneben 
bet"tigte sich Bauer auch berufspolitisch, war in de n 
&3$%er-Jahren Pr"sident des Verbandes der Technischen 
Konsulenten „…†…‡. und der Ingenieurkammer f€r Wien, 
Nieder•sterreich und Burgenland. Seine Streitschrif t ¹Das 
Chaos im technischen Berufswesen. Zur Frage der Berufs- 
abgrenzung zwischen Ingenieurkonsulenten, Architekt en, 
Baumeistern und Baubeamtenª (Wien &3$$) wurde &3$# 
vom Verband der Baumeister !sterreichs mit einer Gegen-
schrift aus dem ¹Scholle Verlagª im st"ndestaatlich en 
Sinne beantwortet, die auf die ¹nat€rlichenª Grundl agen 
der Kunst im Handwerk setzt. Im Fr€hjahr &3$9 emigrierte 
Bauer nach London, aber schon im Dezember starb er  
bei einer schweren Operation.
 Als Bruno Bauer das Elin-Werk in der Steiermark 
entwarf, war ein anderer sp"terer Emigrant seit &3&8 dort 
Direktor: Emanuel Rosenberg (&986 ± &3=6), damals einer 
der bedeutendsten Elektrotechniker des Landes. Er hatte 
Patente auf dem gesamten Gebiet der Elektrotechnik 
erworben, am bekanntesten die ¹Rosenberg-Maschineª. 
Urspr€nglich als Dynamomaschine f€r die elektrische 
Zugbeleuchtung entwickelt, kam sie in der Folge als Um- 
formungsaggregat f€r das Elektroschweiûen in Verwen-
dung. Rosenberg emigrierte &3$9 nach Groûbritannien, wo 
er als Forschungsingenieur bei der britischen Motor 
Industry Research Association arbeitete, &3#% nach Bogotˆ.
 Die Elektroindustrie war in Groûbritannien der 
Industriezweig, in dem im weitesten Sinn Industrief or-
schung betrieben wurde, daher fanden Ingenieuremig-
ranten vor allem dort Besch"ftigung wie Paul Eisler 
(&3%8 ± &336), der Er®nder der ¹Leiterplatteª f€r elektroni-
sche Bauteile. Know-how-Transfer erfolgte durch Publi- 

Ursula Seeber
Geboren &3<=. Leiterin der 
!sterreichischen Exil- 
bibliothek im Literatur-
haus Wien.

Literatur:
 Paulus Ebner: Politik und 
Hochschule. Die Hochschule 
f€r Bodenkultur &3&# ± &3<<. 
Wien 6%%6
 Wilhelm Frank: Emigration 
•sterreichischer Techni- 
kerinnen und Techniker. In: 
Vertriebene Vernunft. Emig- 
ration und Exil •sterreichi-
scher Wissenschaft 
&3$% ± &3#%. Hg. Friedrich 
Stadler. Bd. &. Wien &399,  
S. #&= ± ##6
 Barbara Kanzian: 
Verfolgte Ingenieure. In: 
konstruktiv 6<%, Juli/August 
6%%<, S. &&
 Juliane Mikoletzky: Von 
jeher ein Hort starker natio- 
naler Gesinnung. Die Tech- 
nische Hochschule in Wien 
und der Nationalsozialis-
mus. Wien 6%%$
 Wolfgang Mock: Tech- 
nische Intelligenz im Exil. 
Vertreibung und Emi- 
gration deutschsprachiger 
Ingenieure nach Groû- 
britannien &3$$ bis &3#<. 
D€sseldorf &39= 
 Lorenz Werner (Hg.): 
Technik und Verantwortung 
im Nationalsozialismus.
M€nster u. a. 6%%#

kationst"tigkeit, Patente, neue Produkte oder Verfa hren, 
so f€hrte etwa Karl Walter Mautner (&99& ± &3#3), Spezia-
list f€r Br€ckenbau sowie Berg- und H€ttenbau aus Wien, 
in England neue Methoden zur Herstellung von Vorspann-
beton ein. 
 Heinz (sp"ter Henry) Beran, geboren &366 in Wien, 
hat sich das Know-how des Ingenieurs, um mit Brinkmann 
zu sprechen, ¹nicht im friedlichen Laboratoriumª er ar- 
beitet, sondern realiter, ¹hinausgetrieben in den L "rm der 
Weltª. Mit &# verl"sst er die Realschule und beginnt eine 
Werkzeugmacherlehre (Schnitt- und Stanzenmacher). 
&3$9 gelingt die Flucht mit einem Kindertransport nach 
London. In Abendkursen und mit B€chern lernt er Maschi- 
nenbau, auch &3#% als ¹enemy alienª in kanadischer Inter- 
nierung. Nach seiner Entlassung &3#6 arbeitet er als 
Werkzeugmacher, &3## tritt er der Britischen Armee bei, 
genauer den Royal Electrical and Mechanical Engineers 
(_^‰^Š. W"hrend seiner Stationierung in \gypten besteht 
er die Aufnahmspr€fung f€r die Institution of Mecha nical 
Engineers. Nach der Abr€stung wird er Konstrukteur  
bei der Manifold Machinery Comp., die Radioarmaturen 
und Gl€hlampen erzeugt. Er schafft die Aufnahme ans 
Institute of Mechanical Engineers, erwirbt den Beru fstitel 
A.M.I.Mech.E. Mit seiner Frau geht Beran nach dem Krieg 
nach Australien. Der Spezialist f€r Druckrohre wird Be- 
reichsleiter des Snowy Mountains Hydro Electric Scheme, 
einem riesigen Wasserkraftprojekt in S€dostaustrali en 
mit &= D"mmen, sieben Kraftwerken und €ber 6%% Kilome- 
tern Tunnels, Pipelines und A‹u"dukten. Zehn Jahre  
leitet er schlieûlich die Produktionsabteilung von Carrier 
(Australia) Pty. Ltd., Weltf€hrer f€r Heiz- und K€hlsysteme. 

¹Nuts and boltsª hat der vielfach Dekorierte seine Auto- 
biogra®e genannt, was ¹Muttern und Bolzenª heiût, aber 
so viel bedeutet wie ¹Das Um und Aufª oder ¹Worauf es 
ankommtª. Œ

Dank an: Henry Beran 
(Hunters Hill, NSW),  
Henry Chary (Rancho 
Pales Verdes, CA), Franz 
Heissenberger (Teesdorf), 
Christian Kl•sch (Wien) 
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Seit#$%%€#vergibt#die#Immobilien#Privatstiftung#den#&sterreichischen#Bau-Preis#
mit#dem#Ziel,#¹das#Immobilienwesen#und#damit#innovative#und#'konomisch#
anwendbare#L'sungen#auf#dem#Gebiet#der#Architektur,#der#Bauplanung,#der#
Baukonstruktion#und#der#Haustechnikª#zu#f'rdern.#

F€r die vierte Au¯age des Bau-Preises wurden die Katego- 
rien aus aktuellen Entwicklungen und aus Erfahrungen 
aus den Vorjahren neu formuliert. Dem Preis wurde somit 
eine klarere Ausrichtung gegeben. Da das Bauwesen der 
Zukunft immer st"rker an seiner F"higkeit gemessen wird, 
!kologie und !konomie auf einen gemeinsamen, ‹uali-  
t"tsvollen Nenner zu bringen, soll diese Kompetenz der 
zentrale Kern des Preises sein. 
 W"hrend zuvor €berwiegend in !sterreich reali- 
sierte Bauten zur Einreichung gelangten, wurde 6%&& in 
der mit <%.%%% Euro dotierten Kategorie ¹Export von 
Ingenieur- und Entwurfsleistungenª nach Projekten g e- 
sucht, die im Ausland realisiert wurden. Ausgezeichnet 
wurde in dieser Kategorie das Internationale Konfer enz-
zentrum Dalian von Coop Himmelb(l)au. Die Kategorie 
¹Forschung und Entwicklungª wurde f€r Forschungsab-
teilungen privater Unternehmen und nicht-universit" re 
Forschungseinrichtungen ge•ffnet. Der !sterreichisch e 

Bau-Preis wird damit verst"rkt als •sterreichischer 
Forschungspreis f€r das Immobilienwesen positioniert .  
In der Kategorie ¹Organisationen und Netzwerkeª geht  
es darum, Akteurinnen und Akteure auszuzeichnen,  
die durch ihr Engagement in den Bereichen globale Kon- 
kurrenz der Regionen, Klimawandel, Mehr-Generationen-
Wohnen etc. das Immobilienwesen ver"ndern und  
bereichern. Im Rahmen der neu eingef€hrten Kategorie 
¹Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchs- 
wissenschaftlerª wurden Stipendien f€r eine geplant e
Forschungsarbeit vergeben, die mit dem Immobilienwesen
im Zusammenhang steht und bei der n"chsten Ausgabe
des Bau-Preises von den Preistr"gern in ihrem aktuellen 
Stand pr"sentiert wird. 
 Die Preisgelder f€r diese vier Kategorien betrugen 
6%&& insgesamt 6%%.%%% Euro. Aus &6% Einreichungen 
w"hlte die &#-k•p®ge Jury, aus Vertreterinnen und Ver- 
tretern aus den Bereichen Architektur und Bauingenieur-
wesen zusammengesetzt, insgesamt &$ Preistr"ger aus. 
Dem Architekten Rainer Pirker wurde f€r sein Projekt 
¹guangming new town centre, entropic cityª ein Sond er-
preis in der H•he von $<.%%% Euro verliehen. Das n"chste 
Mal wird der Bau-Preis f€r das Jahr 6%&$ ausgeschrieben.

Anna Soucek, geboren in 
Wien, Studium in London. 
Mitarbeit an Ausstellun-
gen, Mitgr€ndung des 
forum experimentelle 
architektur. Freie Mitarbeit 
bei Radio !sterreich & 
(Kunstradio, Leporello, 
Diagonal, Nacht‹uartier).

4-.$5#"-..-/67/#67-$(%!89.-/#$:;<<$+$
$ $ =!#3-/67&!&2-&$>?.$'-&$@AB)."$C)&$1&2-&/-!.8$!&'$@&"D!.>#*-/#"!&2-&

 *5-&6&$"#(&%

Rainer#Pirkers#Stadt#der#Zukunft
Rainer Pirker hielt seine Unentschlossenheit gleich im 
ersten Satz fest, als er f€r die Hauptkategorie des •ster- 
reichischen Bau-Preises einreichte. ¹Export von Ingenieur- 
und Entwurfsleistungenª heiût die Kategorie. Seine 
Zweifel waren berechtigt, denn das Projekt entsprach den 
Kriterien der Ausschreibung nicht. Gesucht wurden fertige 
Bauwerke, so wie das letztendlich pr"mierte Projekt  ¹Dalian 
International Conference Centerª von Coop Himmelb(l)au. 
Aber keine St"dtebauprojekte, deren Realisierung in der 
Schwebe ist. Dennoch entschied sich Rainer Pirker f€r  
die Einreichung seines Masterplans f€r das Guangming 
New Town Centre, ¹entropic cityª. ¹Warum ein st"dte bau-
liches Projekt bei einem Baupreis•ª, fragte er zu Beginn 
des Konzeptschreibens. Und gleich im n"chsten Absatz 
antwortete er selbst: ¹Es ist nicht nur ein st"dteb auliches 
Projekt irgendwo in Asien, gr•ûer als Projekte europ"ischen 
Maûstabs. Vermutlich sogar einer der gr•ûten •sterr eichi-
schen Planungsexporte ± acht Žuadratkilometer Stadt .ª 
Im Urbanismus ± und hier ist sogar eine Kritik an der Aus- 
schreibung versteckt ± ginge es laut Rainer Pirker nicht 
¹um den Export europ"ischer Stadtmodelle. Vielmehr geht 
es darum, aus anderen Kultur zu lernen und Strategien  
zu entwickeln, die auf heutige Gegebenheiten reagieren.ª
 Pirkers Masterplan kam dennoch in die n"here Aus- 
wahl, er lieferte eine €berzeugende Pr"sentation un d be- 
kam ± nach einigen Diskussionen innerhalb der Jury €ber 
Kriterientreue ± den Sonderpreis des Bau-Preises 6%&& 
zuerkannt, der mit $<.%%% Euro dotiert war. Wenige Tage 
sp"ter verungl€ckte Rainer Pirker bei einem Autounf all.
 Wenn jemand tot ist, werden Charaktereigenschaf-
ten wie Unbe‹uemlichkeit, Kompromisslosigkeit und 
Sturk•p®gkeit oft idealisiert. Posthum ist es eine Tugend, 
dass jemand an der eigenen Idee festgehalten hat und 
sich von "uûeren Kr"ften nicht brechen lieû. Das Schicksal 
eines Intellektuellen, dessen Ideen zu neu waren, um 
verstanden, geschweige denn umgesetzt zu werden, wird 
idealisiert. Was bleibt, ist der Wille, so sagt man. Auf Rainer 
Pirker treffen all diese Zuschreibungen zu, aber man kann 
nicht behaupten, dass sie ihn zu Lebzeiten mit Gl€ckselig-
keit erf€llt haben. Rainer Pirker hat fast nichts gebaut  
und er war nicht zufrieden damit.
 ¹Die intensive Forschungst"tigkeit, die wir alle au f 
unterschiedliche Weisen verfolgen, und Rainer Pirker be- 
sonders, hebt ja nicht den Wunsch auf, die Dinge zu orga- 
nisieren. Es gibt eine j€ngere Generation, die meint, wenn 
man etwas im Computer generiert hat, dann reicht es, 
dann kann das Projekt abgelegt werden. Wir sehen das 
anders. Wir wissen genau, dass erst das &:&-Modell am 
Ende der Reise angelangt ist, wenn es funktioniert und 
angenommen wird. Man kann viel forschen, aber nicht  
an der Klientel vorbei bauenª, sagt Walter Stelzhammer, 
der mit Rainer Pirker eng befreundet war. Sie teilten 
Interessen, waren sich aber in Detailfragen uneins. Zu- 
sammengearbeitet haben sie nie, bedauert der Architekt 
Stelzhammer.
 Kennengelernt hatten sie sich in den &39%er-Jahren, 
als Pirker, nach seinem Studium in Innsbruck, bei Hans 
Hollein als leitender Mitarbeiter besch"ftigt war. Zwischen 
&393 und &33& lebte Pirker mit der Architektin Semra !ndes 
in Istanbul, wo sie zusammen an der Planung eines Senio- 
renwohnheims arbeiteten. Der Anschluss an das lokale Bau- 
wesen misslang, das Projekt platzte, Pirker zog nach Wien. 

Ende der &33%er-Jahre wurde der Wettbewerb zur Bebau-
ung der ehemaligen ‡•X•-Gr€nde, des Kabelwerks, 
ausgeschrieben. Rainer Pirker, der inzwischen unter dem 
Namen rainer pirker archite‘ture sein eigenes B€ro 
betrieb, entwickelte gemeinsam mit the Poor Boys Enter- 
prise ein Stadtentwicklungskonzept, das als Siegerprojekt 
hervorging. Es kam zum Krach zwischen den Beteiligten, 
und wiederum stieg Rainer Pirker mit leeren H"nden aus, 
ohne eine einzige Wohnung gebaut zu haben. Fortan  
war er, erinnert sich Walter Stelzhammer, von der Wiener 
Stadtplanung weitgehend ausgeschlossen: ¹Was auch 
immer genau dahintersteht, dazu geh•ren sicher auch 
seine Unerbittlichkeit, was Wege und Ziele betrifft : Er war 
nachher eine Persona non grata.ª
 Im Gegensatz zum deutschsprachigen Raum, wo 
Pirker einige Wettbewerbe gewinnen, jedoch nichts 
bauen konnte, hatte er in einem anderen Erdteil in seinen 
letzten Lebensjahren mehr Erfolg: China. Zweifellos wurden 
ihm als Architekten noch gr•ûere Abstriche abverlan gt, 
als er in Europa zu akzeptieren bereit war, doch vielleicht 
hat er dazugelernt, sagt Walter Stelzhammer. Jedenfalls 
konnte sein B€ro dort mit Wettbewerbsgewinnen Fuû 
fassen. Ein Einkaufszentrum, ein Hotel, ein Museum und 
schlieûlich der Bauauftrag f€r ein ganzes Stadtviertel in 
der &%-Millionen-Stadt Shenzhen, der Guangming New 
District mit acht Žuadratkilometern Grund¯"che. 
 Rainer Pirkers Bebauungsplan, der demn"chst um- 
gesetzt werden soll, denkt die Stadt der Zukunft neu. 
Ausgangspunkt ist die Wohnung als vervielf"ltigbare  
Zelle, die den Baustein von Stadterweiterung ausmacht. 
Nachverdichtung, nicht nur in chinesischen Millione n-
st"dten vonn•ten, kann durch Rainer Pirkers Modell  
bei hoher Wohn‹ualit"t erzielt werden, indem er neu e 
Geb"udetypologien vorschl"gt. An die Stelle von Hoch- 
h"usern in Blockrandbebauung treten gestaffelte Hof - 
bauten, die unterschiedlich hoch sind. 
 Walter Stelzahmmer, der als Jurymitglied des 
Bau-Preises f€r die Pr"mierung des zukunftsweisenden 
Systems gestimmt hat, sieht darin eine programmatische 
L•sung, die zwar f€r den Wettbewerb €berspitzt insz e- 
niert ist, jedoch das Potenzial einer Umsetzung und  
einen Wahrheitsgehalt auweist, wie er sagt. Vielleicht hat 
Rainer Pirker eine M•glichkeit erarbeitet, wie man der 
wachsenden Stadtbev•lkerung in Zukunft ‹ualitative 
Unterk€nfte bieten kann. Dem Spatenstich seines mehr- 
fach ausgezeichneten Projekts in Shenzhen konnte er 
nicht mehr beiwohnen. Œ

Rainer Pirkers Stadtent-
wicklungsprojekt 
guangming new town 
centre, entropic city wurde 
mit einem Sonderpreis  
des !sterreichischen 
Bau-Preises gew€rdigt.
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Rahmengen"hte Herrenschuhe nach Maû 
sind unmodern. Und das schon seit 20 Jahren. 
¹Klassiker’ wurden sie in den “0ern genannt. 
Doch die Mode kennt keine Klassik. Gnaden-
los schritt sie €ber die Ausrufung der Dauer-
haftigkeit hinweg. Und weil in der Mode nichts 
"lter aussieht, als die Mode von gestern, hat 
der Maûschuhtr"ger heute einen schweren 
Stand. Zumindest dann, wenn er weder als 
h"ngengebliebener Alt-Yuppie, noch als Banks-
ter und schon gar nicht als M•chtegern-Aristo 
identi®ziert werden will. Nur wer im Bauwe-
sen daheim ist, kann gute Gr€nde f€r einen 
Schuh nennen, von dem man treffend sagt, er 
sei f€r einen ¹gebaut’ worden.
 Doch es k•nnte sein, dass wir in einer 
Zeit leben, in der die Modefrage gegen€ber 
anderen Fragen an Gewicht verliert: Ist es 
nicht wahrscheinlich, dass alles Geld €ber 
Nacht den Wert verliert• Oder die Banken 
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Regie ” Drehbuch: Lotte Schreiber
www.sixpackfilm.com
Seine heutige Form verlieh Tlatelolco, ein 
Stadtteil Mexiko Citys, der mexikanische Ar-
chitekt Mario Pani, der in der Atmosph"re  
des massiven mexikanischen Wirtschaftsauf-
schwungs die Visionen des internationalen 
Stils in dem bis heute gr•ûten mexikanischen 
st"dtebaulichen Projekt umsetzte. Dieses 
Monument der Moderne wird jedoch von his-
torischen Relikten durchbrochen, die Ruinen 
eines aztekischen Tempels ®nden sich genau-
so wie eine spanische Kathedrale aus dem 17. 
Jahrhundert im historischen Erbe dieses Orts.
Ebenso wie die architektonischen Spuren der 
Geschichte €berlagern sich auch historische 

Dialog#Im#Dunkeln
Haben Sie schon mal eine Ausstellung be-
sucht, in der es nichts zu sehen gibt• Wenn Sie 
den gut 1.000 m2 groûen Keller von ¹Dialog im 
Dunkelnª im Wiener Schottenstift betreten, 
beginnt ein Re¯exionsprozess €ber F"higkei-
ten und Kompetenzen, Vorurteile und Stereo-
typen, Diversit"t und Sensibilisierung. Blinde 
und Sehende tauschen beim Dialog im Dun-
keln f€r eine Stunde die Rollen. Blinde Guides 
f€hren die Besucher durch allt"gliche Situati-
onen ± bei v•lliger Dunkelheit. Die G"ste erle-

ben an sich selbst, wie Blinde den Straûenver-
kehr, das Einkaufen oder einen Besuch in einer 
Bar meistern. 
 Der Ansatz des deutschen Ideengebers, 
Firmengr€nders und Social Entrepreneurs  
Andreas Heinecke war es, die F"higkeiten und 
Kompetenzen blinder und sehbehinderter 
Menschen zu thematisieren und so einen An-
satz zur Integration zu schaffen, in dem nicht 
Mitleid im Vordergrund steht. Andreas Heine-
cke re€ssierte mit seiner Gesch"ftsidee und 
Dialog im Dunkeln kann heute auf eine fast 
24-j"hrige Geschichte und ein internationales 
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schlieûen• K•nnte ein Crash die Wirtschaft so 
ruinieren, dass mein Beruf keinen Markt mehr 
hat• Wie gewiss kann ich sein, dass ich mir in 
ein paar Jahren noch neue Schuhe kaufen 
kann•
 In den “0er-Jahren war ich als Student 
recht dankbar, von meinem Vater nicht nur ei-
nige Paare Rahmengen"hter vom K”K Hof-
schuhmacher Scheer geerbt zu haben, son-
dern auch die Form seiner F€ûe. Diese Schuhe 
waren schon zwischen zehn und 20 Jahre lang 
getragen, sahen dennoch perfekt aus, und ich 
trug sie weitere zehn Jahre, bis ich sie aus mo-
dischen Gr€nden entsorgte.
 Ich mag diese Schuhe nicht, alle kulturel-
len Assoziationen, die an ihnen haften, sind 
mir fremd. Doch als ich k€rzlich an den Ban-
ken der Wiener Innenstadt vorbei¯anierte, 
dr"ngte sich mir angesichts der seit unvor-
denklichen Zeiten immer gleichen Auslage 
des Schusters Scheer doch der Gedanke auf: 
Wer jetzt kein• Schuh baut, baut sich keinen 
mehr. Wolfgang Pauser Œ

Ereignisse in Tlatelolco. 1521 unterlag der 
letzte aztekische Herrscher in Tlatelolco den 
Truppen Hernan Cort–z•. 1—˜“ forderte die blu-
tige Niederschlagung von Studentenprotes-
ten hunderten Menschen das Leben. W"h-
rend des groûen Erdbebens, das 1—“5 Mexiko 
City ersch€tterte, st€rzte ein 2““ Wohnungen 
umfassendes Geb"ude ein.
 Die Bewohner des Stadtteils sind alle-
samt in der einen oder anderen Form mit die-
sen Ereignissen verwoben. In drei Portr"ts 
sp€rt Lotte Schreiber diesem kollektiven Ge-
d"chtnis eines Orts und seiner Bewohner im 
Alltag nach und legt sowohl die Parallelen als 
auch die Differenzen zwischen der objekti-
vierten Geschichtsschreibung des Ortes und 
der pers•nlichen Historie der einzelnen Be-
wohner auf. Sebastian Jobst Œ
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Ob die Integration von Migranten 
gelingt, h"ngt sehr stark von Ar-
chitektur und St"dteplanung ab. 
Diese These belegt der kana-
disch-britische Journalist Doug 
Saunders in seinem wahrlich bahn- 
brechenden Buch ¹Arrival Cityª 
auf luzide Weise. Dazu pr"gt er 
den Begriff der Ankunftsstadt 
(¹Arrival Cityª): Das sind jene 
Stadtviertel, in denen sich Mig-

ranten zuerst ansiedeln. Bl€hen 
diese Orte der Ankunft, so wer-
den sie zur Geburtsst"tte einer 
neuen Mittelschicht, scheitern 
sie, so werden sie zur Brutst"tte 
von Kriminalit"t und Extremis-
mus. Funktionierende Ankunfts-
st"dte, wie Saunders an zahlrei-
chen Beispielen erl"utert, brau- 
chen eine hohe Bev•lkerungs- 
dichte, hohe Nutzungsdichte und 
eine stark gemischte Nutzung. 
Auch muss den Bewohnern die 
M•glichkeit gegeben werden, die 
Stadt baulich nach ihren Bed€rf-
nissen zu gestalten. F€r den Er-
folg einer Ankunftsstadt ent-
scheidend sind n"mlich im 
Groûen und Ganzen drei Fakto-
ren: die Chance auf Erwerb von 
Grund- oder Wohnungseigentum, 
die M•glichkeit zur unkompli-
zierten Gr€ndung von Kleinunter-
nehmen und das Bestehen loka-
ler sozialer Netzwerke. Wenn 
Architektur und festgeschriebe-
ne Nutzung ± oder auch restrikti-
ve Gesetze ± dies verhindern, 
dann wird die Ankunftsstadt un-
weigerlich zum sozialen Brenn-
punkt. Ein Buch, das einem die 
Augen •ffnet.  Michael Krassnitzer Œ

geb€hrend eingegangen wird. Die-
ses Buch ist nicht nur dem ein-
schl"gigen Fachmann ein guter 
Ratgeber, sondern gibt auch den 
interessierten Laien, Studieren-
den und allen jenen, die sich mit 
Landadministration, Kataster und 
Grundbuch auseinandersetzen, ein- 
en guten Einblick in den Grund- 
st€ckskataster im Speziellen und 
in das Fachgebiet des Vermes-
sungswesens im Allgemeinen.
 Auf mehr als 2™0 Seiten, mit 
f"rbigen Pl"nen, Karten, Gra®ken 
und Fotos ausgezeichnet illust-
riert, gewinnt man einen guten 
Einblick in den Themenbereich 
rund um den Grenzkataster, und 
es ist auch f€r all jene eine pas-
sende Lekt€re, die in ihrem Be-
rufsleben mit technischen und 
administrativen Problemen des 
Grundst€ckskatasters, und nicht 
nur des Grenzkatasters, laufend 
zu tun haben. Somit ist dieses 
Buch auch ein geeignetes (Weih-
nachts)Geschenk f€r den Vermes-
sungsbefugten an die Gemeinden 
oder Liegenschaftsverwaltungen 
im n"heren Wirkungsbereich. 
Dietrich Kollenprat Œ

Arrival City
•ber alle Grenzen hinweg ziehen 
Millionen Menschen vom Land in 
die St"dte. Von ihnen h"ngt unse-
re Zukunft ab. 
Doug Saunders
Blessing Verlag, 2011

Schon wieder ein Buch von Chris-
toph Twaroch ± doch diesmal un-
ter der Mitwirkung von G€nther 
Abart und Julius Ernst, ein Team 
von Vermessungsexperten.
 Der Grenzkataster, basierend 
auf dem Vermessungsgesetz BGBl  
™0˜/1—˜“, wird in gut verst"ndli-
cher und €bersichtlicher Weise 
dargestellt, wobei besonders auch 
auf seine historische Entwicklung 

Der Grenzkataster
G€nther Abart, Julius Ernst, 
Christoph Twaroch
|š„ Neuer wissenschaftlicher 
Verein, Wien-Graz, 6%&&
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Das Bundesvergabeamt (kurz: BVA) hatte 
€ber einen Realisierungswettbewerb zu ent-
scheiden: 
 Der Bundesimmobiliengesellschaft (kurz: 
BIG) f€hrte als Ausloberin einen einstu®gen, 
offenen, EU-weiten Realisierungswettbewerb 
zur Erlangung von bauk€nstlerischen Vorent-
wurfskonzepten f€r die Vergabe von General-
planerleistungen zur Sanierung und Erweite-
rung einer Schule und eines Bundessch€ler- 
heims in Eisenstadt durch. Um die Anonymit"t 
der eingereichten Wettbewerbsbeitr"ge zu 
gew"hrleisten, war der Verfasserbrief in ei-
nem von den Wettbewerbsbeitr"gen getrenn-
ten, verschlossenen und undurchsichtigen Ku-
vert vorzulegen. Im Zuge der Vorpr€fung 
konnte einem Projekt kein Verfasserbrief zu-
geordnet werden, was dazu f€hrte, dass der 

Wettbewerbsbeitrag durch die Jury nicht be-
urteilt wurde. Das BVA entschied mit Be-
scheid vom —.7.2010, dass der Ausschluss des 
Wettbewerbsbeitrags bereits vor Beurteilung 
und Reihung der Projekte durch das Preisge-
richt rechtswidrig war (vgl. ‡{|struktiv 27— 
zu BVA 0—.07.2010, N/004™-BVA/04/2010-™5).
 Die Ausloberin BIG teilte den Wettbe-
werbsteilnehmern daraufhin mit, dass der 
Realisierungswettbewerb widerrufen werde. 
Begr€ndet wurde die Widerrufsentschei-
dung damit, dass die Anonymit"t der Wettbe-
werbsteilnehmer bereits aufgehoben sei, ins-
besondere weil bereits s"mtliche Wettbe- 
werbsteilnehmer €ber die Entscheidung des 
Preisgerichts informiert worden seien und das 
Preisgerichtsprotokoll erhalten h"tten. Die 
Wettbewerbsbeitr"ge seien €berdies auch auf 
der Homepage der BIG und der Architekten-
kammer sowie im Rahmen einer Ausstellung 
in der Schule publiziert worden. Durch diese 
Ver•ffentlichungen sei die Anonymit"t der 
Teilnehmer aufgehoben und eine ¹Nachbeur-
teilungª durch die Jury unter Wahrung der An-

onymit"t nicht mehr m•glich. Diese Wider-
rufsentscheidung wurde im gegenst"ndlichen 
Nachpr€fungsantrag bek"mpft. 
 Das BVA entschied, dass die BIG zum Wi-
derruf berechtigt (und wohl auch verp¯ich-
tet) war: F€r eine Fortf€hrung des Wettbe-
werbs m€ssten die vorgelegten Wettbewerbs- 
projekte neuerlich (unter Einbeziehung des 
zuvor ausgeschlossenen Projekts) beurteilt 
und gereiht werden. Aufgrund der zeitweili-
gen Offenlegung der Wettbewerbsteilnehmer 
und der eingereichten Projekte kann nicht aus-
geschlossen werden, dass R€ckschl€sse auf 
die Identit"t der Verfasser gezogen werden. 
Eine objektive, den vergaberechtlichen Grund-
s"tzen gen€gende Beurteilung und Reihung 
der Wettbewerbsbeitr"ge w"re damit nicht 
ausreichend gew"hrleistet. Das BVA: ¹Allein 
der Anschein, dass die durch die Auftraggebe-
rin in der Auslobungsunterlage festgelegte 
Anonymit"t nicht mehr gew"hrleistet sein 
k•nnte, bewirkt, dass eine neuerliche Bewer-
tung der eingereichten Projekte nicht mehr 
m•glich ist.ª Gregor Stickler /Aglaja Zeileissen 
      (Schramm !hler Rechtsanw"lte) Œ
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Netzwerk mit 2™ Niederlassungen zur€ckbli-
cken. Dialog im Dunkeln ist an sich ein klassi-
sches Franchise-Unternehmen gepaart mit 
einer gesellschaftlichen und sozialen Inno-
vation: der Umkehrung von Potenzialen. Blinde 
werden Sehende und Sehende werden Blin-
de. Der Ansatz ist ein Rollentausch, und nach-
dem man als Besucher den allt"glichen Par-
cours von Nichtsehenden gemeistert hat, wird 
man unweigerlich zum Botschafter einer Kul-
tur ohne Bilder ± kein St€ck Alltag f€r sehende 
Menschen. Treten Sie ein›   Heide Linzer Œ
www.imdunkeln.at
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Eva Guttmann, &3=8 in 
Innsbruck geboren. 
Studium der Politikwissen-
schaften und Geschichte 
sowie Architektur. 6%%# bis 
6%%3 Chefredakteurin  
der Zeitschrift ¹Zuschnittª, 
daneben freie Autorin, 
Redakteurin und Lektorin 
von Publikationen in den 
Bereichen Architektur und 
Kunst. Seit 6%&% Gesch"fts- 
f€hrerin des œ•X in Graz.
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in seiner Wirkung gesellschaftliche Relevanz hat, dann 
machen wir es, sonst nicht.ª
 Gewonnene Wettbewerbe sind jedoch kein Garant 
f€r deren Umsetzung und auch Pucher spricht von ¹unsi- 
cheren Zeithorizontenª f€r viele seiner Projekte im  In- und 
Ausland. ¹Das Problem, das wir Architekten generell haben, 
ist, dass im Umsetzungsprozess unz"hlige Ja-Entschei-
dungen notwendig sind, aber eine einzige Nein-Entschei-
dung schon Stillstand zur Folge haben kann. In diesen 
Situationen sind Managementf"higkeiten gefragt. Je 
gr•ûer und komplexer ein Projekt ist, umso mehr geht es 
um cleveres Managen auf allen Ebenen. Das ist etwas,  
das man an den Universit"ten nicht lernt, vielleich t auch 
nicht lernen kann, sondern was mit der Erfahrung w" chst.ª
 Daneben h"lt er Offenheit, Hartn"ckigkeit und 
Kommunikationsf"higkeit f€r wesentliche Eigenschaft en, 
um als Architekt erfolgreich zu sein. Offenheit, um auf die 
spezi®schen (kulturellen) Rahmenbedingungen reagieren 
zu k•nnen, H"rtn"ckigkeit und Kommunikationsf"higke it, 
um die eigenen Visionen durchzusetzen. Und Kommuni-
kation ist auch der zentrale Bestandteil der b€roin ternen 
Entwurfsprozesse: Das jeweilige Projektteam diskuti ert 
in mehreren Durchg"ngen so lange, bis es zu einem gemein- 
samen Schluss kommt. Dabei liegt der Fokus auf einem 
stark analytischen, projektbezogenen Zugang, bei dem 
unterschiedliche Alternativen m•glichst konse‹uent und 
so lange durchgespielt werden, bis die richtige ¹€br ig 
bleibtª. •ber die Jahre ist daraus eine Methode ent stan-
den, die Thomas Pucher als extrem ef®zient bezeichnet 
und die inzwischen so ausgereift ist, dass bei einem 
Wettbewerbsbeginn unmittelbar auf die bereits erfol gte 
Planung aufgebaut werden kann.
 Seine Motivation sch•pft Thomas Pucher, wie wohl 
die meisten Architektinnen und Architekten, aus dem 
fertigen Bauwerk, aus dem Ergebnis des langen Prozesses 
zwischen den ersten Ideen und Diskussionen und dem 
physischen, dreidimensionalen Ding, das benutzt wird, 
funktioniert und dem entspricht, was er sich lange vorge- 
stellt hat, und er meint: ¹Architektur ist einfach das 
Richtige f€r mich, aber es geht immer um das Projekt. Es 
geht darum, dass es etwas k•nnen muss, was die Gesell- 
schaft besser macht, etwas, womit Menschen sich identi- 
®zieren k•nnen. Es geht nicht um Selbstverwirklichung, 
ich muss nicht ber€hmt werden ± aber ich nehme es  
in Kauf, wenn ich dadurch aufregende Projekte leichter 
realisieren kann.ª Œ

Dass Thomas Pucher Architekt geworden ist, ¹hat sich 
ganz logisch ergebenª. Zwar legen weder sein famili"rer 
Hintergrund noch seine Geburtstadt Leibnitz in der 
s€dlichen Steiermark diesen Schluss unbedingt nahe, 
doch das Bauen begleitet ihn seit Kindergartentagen. 
Zuerst im groûen Sandhaufen vor der Haust€re, dann  
€ber seine schulische Laufbahn als Absolvent der œ†}  
f€r Hochbau und schlieûlich ± eben ganz logisch daraus 
folgend ± durch das Studium der Architektur an der 
Technischen Universit"t in Graz. 
 Bereits im ersten Semester begann er bei Klaus 
Kada, ebenfalls geb€rtiger Leibnitzer, zu arbeiten und ab 
diesem Moment ¹wurde es richtig interessantª. Hier wurde 
Pucher zum ersten Mal mit der Realit"t des Planens und 
Bauens konfrontiert, mit den unterschiedlichen Arbe its-
prozessen, den Diskussionen rund um einen Entwurf und 
dessen Umsetzung. W"hrend seiner gesamten Studien-
zeit praktizierte Pucher in verschiedenen Architekt urb€-
ros, er erhielt private Auftr"ge f€r kleinere Umbau ten und 
nach einem Auslandssemester in Amsterdam und dem 
Diplom gr€ndete er &338 gemeinsam mit Studienkollegen 
das Architekturb€ro Love, 6%%< schlieûlich das Atelier 
Thomas Pucher mit inzwischen &< Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern. 
 Die Zielstrebigkeit, mit der Thomas Pucher seither 
an seiner Karriere als Architekt arbeitet, ist bemerkens-
wert. Von Beginn an waren nationale und vor allem auch 
internationale Wettbewerbe die erste Wahl, um an 
Auftr"ge zu kommen ± und der Erfolg stellte sich bald ein: 
Neben gewonnenen Projekten in !sterreich war das  
B€ro auch international gut unterwegs. Dem Masterpla n 
f€r die <%%.%%%-Einwohner-Stadt Yeon Meong in S€d- 
korea folgten das Head‹uarter f€r die Organization o f the 
Islamic Conferences ({…`…q…) in Jeddah, Saudi Arabien, die 
Tartu Joekaare Street (neun Hochh"user mit ### Wohnun-
gen) und die Tartu Art Factory in Tartu, Estland, die Sinfo- 
nia Varsovia in Polen, die Tallinn Music School, Ballet 
School and Georg Otsa Music School ebenfalls in Estland 
und zuletzt das Projekt China North City Development 
mit #.%%% Wohnungen sowie Einkaufszentren in der 
Gr•ûenordnung von mehr als 6%%.%%% m6 in Tianjin, China.
 Ber€hrungs"ngste in Bezug auf die T"tigkeit in 
politisch fragw€rdigen Systemen kennt Thomas Pucher 
nicht: ¹Wir haben dieses Thema diskutiert, und es ist ganz 
klar, dass wir keine politischen Erf€llungsgehilfen sein 
wollen. Aber sobald wir das Gef€hl haben, einen sinn- 
vollen Beitrag leisten zu k•nnen, also etwas zu bauen, das 
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